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An unsere
Vereinsmitglieder und Inserenten.

Anfragen und Zuschriften betreffend
Insertionen im Stellenanzeiger sind ans Zen-

tralbureaii in Basel zu richten, nicht ans
Hotel-Bureau in Bern. Der Stellenanzeiger
wird nach wie vor vom Zentralbureau
besorgt.

Administration der «Hotel-Revue».

Anzeige betreffend Autorengebühren.

Laut dem mit der Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique in Paris
abgeschlossenen Vergünstigungsvertrag vom
1. September 1913 ist jedes Frühjahr eine
Liste der Holelbetriebe mit ständigem
Orchester aufzustellen.

Wir gelangen daher an die verehrl.
Mitglieder mit der dringenden Bitte, die Zahl der
engagierten oder voraussichtlich zur Verwendung

kommenden Musiker umgehend,
spätestens aber bis 15. Juni, unserem Zentralbureau

mitzuteilen.
Zur Lieferung dieser Angaben sind

verpflichtet:
1. diejenigen Mitglieder, welche während der

Saison, sei es allein oder in Verbindung mit
andern Hotels oder einem Kurverein, ein
ständiges Orchester beschäftigen und mit
dem Agenten der Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique noch keinen

Spezialvertrag abgeschlossen haben,
hchufs Erlangung der zur öffentlichen
Aufführung von musikalischen Werken
notwendigen Ermächtigung;

2. diejenigen Mitglieder, welche zwar einen
Einzelvertrag mil dem Agenten der Societe
des Auteurs bereits besitzen, deren Musikerzahl

dieses Jahr aber eine Veränderung
erfahren wird oder die für die Zukunft auf
ein ständiges Orchester verzichtet haben.

Exemplare des Vertrages' zwischen der
Societe des Auteurs, Compositeurs ei Editeurs
de musique und dem Schweizer Hotelier-
Verein werden den Mitgliedern auf Verlangen
durch das Zentralbureau zugesandt.

Hösel, den 27. Mai 1920.

Namens des ZentralVorstandes:
Der Zenlralpräsident: Anton Bon.
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Schweizer. Handels- und Industrie-Verein.

Am Freitag, den 4. Juni, hält der Schweiz.
Handels- und IndustrieWorein in der Tonhalle
in Zürich seine diesjährige ordentliche Dele-
gierlenversatnmlung ah. Auf der Tagesordnung

stellt neben den statutarischen Jahres-
gescliäflen und Milgüederaufnaluncn ein
llel'eral des Präsidenten, Herrn Nalionalrat
Dr. Alfred Frey, über den S. H. 1. V., der am
12. März abbin auf die ersten fünfzig Jahre
seines Bestellens zurückblicken konnte. Nach
Seliluss der geschäftlichen Verhandlungen
findet im Pavillon der Tonhalle ein Festakt
mit Bankett statt. Unser Verein wird an der
Tagung als Sektion des S. H.» I. V. ebenfalls
vertreten sein.

Schweizerische Verkehrszentrale.

Die (ieneralversamnilung der Nationalen
Vereinigung zur Förderung des Reiseverkehrs
findet Montag, den 7. Juni 1920, vormittags
lO'/s Uhr im Grossratssaal (Rathaus) in Bern
statt. Aus der Tagesordnung sind neben der
Behandlung des Jahresberichtes 1919, der
Jahresreehiiung von 1919. des Budgets für
1920. der Aufnahme neuer Mitglieder, der
Wahl von Mitgliedern des Verkehrsrates
hervorzuheben: zwei Referate von Herrn B. Quat-
trini. Ahteilungsclief für den Verkehr, über
Die Fremdenkontrolle in der Schweiz und

ihre Einflüsse auf den Reiseverkehr», und von
Herrn Dr. O. Töndury, ('.lief der Abteilung für
Volkswirtschaft und Statistik, über Die
Arbeitsverhältnisse im Schweiz. Hotelgewerbe».

Autorengebühren.

Wie aus verschiedenen Zuschriften an das
Zenlralbureau hervorgeht, scheint in
Mitgliederkreisen da und dort die Meinung zu be¬

stehen, die Societe des Auteurs, Compositeurs
et Editeurs de musique in Paris, mit der unser
Verein im Jahre 1913 einen Vergiinsligimgs-
verlrag abgeschlossen, sei nicht befugt, bei den
Schweizer Hotels die Auil'ührimgsgebüliren
für Werke deutscher Autoren einzuziehen.

Diese Ansicht ist irrig! Die Genossenschaft
deutscher Tonsetzer in Berlin hat seinerzeit
mit der Societe des Auteurs,' Compositeurs et
Editeurs de musique in Paris eine Vereinbarung

getroffen, welche die Pariser Gesellschaft

zur Erhebung auch der Gebühren
deutscher Autoren in der Schweiz ermächtigt und
noch heute zu Kraft bestellt. Des weitern sind
unser Verein und seine Mitglieder durch
bestimmte Erklärungen der Societe des Auleurs
etc. gedeckt, wonach diese den bezugsberech-'
tigten Autoren die von ihr erhobenen-
Gebühren unter allen Umständen, auch trotz des
Krieges und seiner Nachwirkungen, zukommen

lassen wird.

Kaufmännische

Mittelstandsvereinigung der Schweiz

(K. M. S.)

Den Verbandstag vom 12./13. Juni in Freiburg

werden in der Sitzung der Geschäftsleitung

vom Samstag, des Zentralvorstandes
am Sonntag 9 Uhr und der Delegiertenkonferenz

Sonntag 11 Uhr, neben den statu
(arischen Traktanden aktuelle Fragen der
Standespolitik beschäftigen, u. a. der Abbau der

Glasversicherung.

T ' An die
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Mitglieder des Schweizer "Hotelier-Vereins!
An unserer Delegiertenversammlung vom

6. Mai in Ölten ist bekanntlich der Beschluss
gefasst worden, der Glasversicherung der
V. S. H. G. Luzern offiziell beizutreten, um
sowohl unsere Mitglieder als auch unsere
Zentralkasse der mannigfachen Vorteile dieser

Institution teilhaftig werden zu lassen.

Ursprünglich aus den Kreisen der De-
laillisten-Kaufleute hervorgegangen, wurde
die V. S. H. G. in den letzten Wochen unter
das Protektorat des Zentralverbandes
schweizerischer Haus- und Grundbesitzervereine
und der Kaufmännischen Mittelstandsvereinigung

der Schweiz gestellt und zu einer
offiziellen T r e u Ii a n d s t e 11 e für. das
g e s a m te V ersicherungs wesen der
gewerblichen und kaufmännischen
Mittelstandsverbände ausgebaut, welche den
Verbandsmitgliedern mit Rat und Auskunft in
allen Versicherungsangelegenheiten an die
Hand gehl. — Der Sitz der Treuhandstelle
befindet sich in Luzern, Weggisgasse 14.

Für die Glasversicherung ist auf Grund
längerer Vorpraxis ein eigener Tarif aufgestellt

worden und als Vertragsgesellschaft
konnte die Schweiz. Nationalversicherungs-
Gesellschaft in Basel gewonnen werden.

Wir laden die Mitglieder des S. H.-V.
daher ein, uns ihre Glasversicherungs-Verträge
zur Nachprüfung auf ihre Zeitgemässheit und
auf ihre Bedingungen einzusenden, um ihnen

Hotel-Bureau
Offizielles Stellenbureau des Schweizer Hotelier-Verein

Marktgasse 32, I.Stock, Bern
Haus Th. Meyer. - Telephon No. 6010
Briefadresse: HOTEL-BU REAU, Marktgasse 32, BERN
Telegramm - Adresse : HOTELBUREAU, BERN

Seit dem 10. Mai eröffnet.

Kriegswirtschaft in der Textil- und
Schuhbranche, im Nahrungsmittel-, Getreide- und
Futlermittelhandel, Stellungnahme zur
Monopolfrage, Tabaksteuer, Arbeitszeit in den
Ladengeschäften und im Wirte- und
Holelgewerbe, Organisation in der deutschen und
romanischen Schweiz, Förderung der Standespresse

(«Der kaufmännische Mittelstand» u.
« Artisan et Commergant Romand », der
«Schweiz. Gewerbezeitung») und der
Fachblätter der einzelnen Berufszweige, die
kantonalen Hausiergesetze und die Revision des

Rundesgesetzes betreffend die Patenttaxen
der Handelsreisenden, die Postsparkassenfrage

ete.

Zu den Verhandlungen der Delegiertenkonferenz

haben auch nichtdelegierte
Angehörige des Detailhandels aller Rranchen, des
Wirte- und IJotelgewerbes Zutritt.

Die Delegiertenkonferenz wird im
Grossratssaal, die Zenlralvorstandssitzung im Hotel
Terminus & de la Gare (bei Herrn Gorini,
Mitglied des S. H. V.) abgehalten.

Am Nachmittag findet eine öffentliche
Versammlung, wenn möglich im Freien, statt,
mit französischen und deutschen Referaten
über prinzipielle Fragen der allgemeinen
Mittelstandspolitik.

Der Versammlungsort Freiburg und die
Traktanden werden zweifelsohne zu einem
zahlreichen Aufmarsch der Leute vom Mittelstand

veranlassen. Die öffentliche Versammlung

von Sonntag nachmittag soll zu einer
Demonstration der Solidarität und des
Lebenswillens des gesamten .schweizerischen
selbständigen Mittelstandes werden.

Nähere Mitteillingen sind bei der Geschäftsleitung

der K. M. S. in Solothurn, Nikiaus
Konradstrasse 157, erhältlich.

Wir mac-hen auch die Mitglieder des
S. H. V. auf diese Tagung aufmerksam,
conform dem Beschlüsse der Delegiertenversammlung

in Ölten, die den Reitritt zur
K. M. S. aussprach.

eine Prämienherechnung der V. S. H. G.
einzufordern.

Heute, wo die Glaspreise zu fünffacher
Höhe gegenüber dem Zustande vor dem
Kriege angewachsen sind, empfiehlt es sich
ganz besonders auch für den Hotelier, seine
Policen von Zeit zu Zeit einer gründlichen
Nachprüfung und Wertregulieruns zu
unterziehen.

Wir machen noch darauf aufmerksam,
class Anträge und Policen der genannten
Gesellschaft, die nicht mit dem Konlrollstempel
der Vi S. H. G. versehen sind, den Inhaber
zur Geltendmachung der vereinbarten
Vergünstigungen nicht berechtigen und daher zu
refiisieren sind.

Unsere Mitglieder verlangen demnach in
ihrem eigenen Interesse V. S. H. G.-Policen!

"Es sei noch erwähnt, dass durch den
Beschluss der Delegiertenversammlung für
unsere Mitglieder kein Obligatorium erwächst,
ihre Glasbruchschäden bei der V. S. H. G. zu
versichern; alle Vereinsmitglieder aber, die
durch eigenen Anschluss oder durch
Weiterempfehlung die Glasversicherung V. S. H. G.

unterstützen, nützen auch unserer Sache, da
unsere Zentralkasse mit 5 Proz. am Präniien-
umsatz mitbeteiligt ist.

Mit vorzüglicher Hochachtung!

Schweizer Hotelier-Verein:
Das Zentralbureau.

Vom „Hotel-Bureau" in Bern.

Ein kurzer Resuch in unserer neu ins
Lehen gerufenen Dienstabteilung zu Bern hat
lins davon überzeugt, dass dort allerseits
tüchtig geschafft wird. Das tut auch not,
denn der Arbeitsandrang war von der Eröffnung

an ausserordentlich gross. Der Tages-
eingang an Korrespondenzen übertraf schon
von Beginn an die Zahl hundert und ist bis

Ende letzter Woche 'schon auf 150 gestiegen,
der beste Beweis, wie sehr die Neugründung
einem allgemeinen Bedürfnis entspricht.

Audi das Hotelpersonal beginnt nun den,
.- Weg zu unserer Stellenvermittlung zu finde»,

doch übersteigt die Nachfrage das Angebot
immer noch um fast das Doppelte. Ahl*
21." Mai war das Verhältnis wie 7 zu 4, auf
700 offene Stellen waren nur 400
Stellensuchende angemeldet, eine neue Bestätigung
des behaupteten Mangels an geeignetem
Personal.

^ Die eigentliche Vennittlungslätigkeit
wickelt sich, unserer Erwartung gemäss, vorerst

noch etwas langsam und zögernd ab,
zumteil bedingt durch die jeder Neugründung
anhaftenden kleinen Mängel. Die Hauptschuld

liegt jedoch hei den Hotels selbst!
So konnte während der kurzen Zeit seit
Eröffnung des Bureaus in einer Grosszahl von
Fällen konstatiert werden, dass die Hoteliers
wohl von den ihnen übermittelten Offerten
ausgiebig Gebrauch machten lind Engagements

abschlössen, die entsprechende R ü c k-
m e 1 d u n g ans Hotel-Bureau aber
unterliessen. — Auf einen gut
funktionierenden Apparat, von dem man flotte
Arbeit erwartet, wirkt nun ein solches Verhalten
etwa wie die Bremsvorrichtung aufs Wagenrad!

Das Unterlassen der Rückmeldung
verursacht dem Personal des Slellenbureaus
denn auch eine ganz gewaltige Mehrarbeit,
bewirkt eine grosse Unsicherheil im Ver-

iinittliiiigsdienst, verhindert den klaren Ueber-
hlick über die Situation des Arbeitsmarktes
und führt sehr oft zu Doppelmeldungen, wo
ein Angestellter vielleicht schon engagiert ist.
Darob dann Beschwerden auf Beschwerden!

Wir
dringend

müssen aus diesem Grunde die Hotels
bitten, abgeschlossene E n-

g a g e m e li t s — auch wenn sie direkt oder
durch Vermittlung anderer Bureaux zustande
kamen — mit Angabe des vollen
Namens des Engagierten unserem.
Stellendienst sofort z u m e 1 d e n.
Desgleichen muss sofortige
lung der zugesandten, nicht
Offerten erfolgen, damit das
weiterhin damit arbeiten kann,
h ö r t zu den Vorbedingunge n richtig

verstandener Plazierungsarbeit und wenn
die Hoteliers sich an diese Rückmeidepflicht
nicht genau halten, so sabotieren sie
dadurch ihr eigenes Institut des Stellendiensles,
das selbstredend seiner Aufgabe nicht vollauf
nachzukommen vermag, wenn hunderte von

Kundschaft draus-

Rückstel-
verwendbaren
Stellenbureau
Beides g e-

Offerlen unerledigt bei der
sen liegen bleiben.

Eine weitere Bitte des IIotel-Bureaus geht
dahin, es möchten alle Briefe und Zuschriften

werden. Es liegt dies übri-
irn ureigensten Interesse der Auftragselbst.

da ihnen die Strafporti ja ohne¬

gehörig frankiert
gens
geber
hin in Rechnung gestellt werden.

Endlich können wir unsere Vereinsinit-
nocli in einem andern Punkte beru-
Es ist dem Hotel-Bureau angesichts

des enormen

glieder
higen!

Arbeitsandranges zunächst
unmöglich, jede Anfrage direkt zu beantworten.
Die Vereinsmitglieder mögen aber versichert
sein, dass von jeder einzelnen ihrer Zuschriften

Notiz und Vormerk genommen wird.
Wir wiederholen: es wird im Hotel-Bureau

stramm gearbeitet. Noch befindet sich aber
unser Plazierungsdienst im Anfangsstadium
seiner Entwicklung und hat mit Hemmnissen
zu kämpfen, die zu einem Grossteil auf die
Vernachlässigung der Rückmeidepflicht
seitens der Hotels zurückgeführt werden müs-

Hier zuerst hat daher die Besserung ein-sen.
zusetzen! —- Geschieht das, so dürfen wir in
naher Zeit schon von der Tätigkeit unseres
Stellenbureaus die schönsten Früchte
erwarten. ti.

Wirtschaftliche Lage des Hotelgewerbes.

Dem ersten Geschäftsbericht der
Oberländischen Hilfskasse entnehmen wir
nachstehenden Si tual ionsbericht:

Das abgelaufene Jahr brachte
bedauerlicherweise nicht die gewünschte und vielfach
erwartete Besserung. Hatten zu Beginn der
Saison die Einreise- und Verkehrsschwierig:
keilen ausserordentlich schädigend gewirkt,
so zeigte sich, nachdem hierin in cler Hauptsache

Abhilfe geschaffen worden war, ein
noch viel schlimmerer Feind: die katastrophale

Entwertung der fremden Währungen.
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Mit diesem neuen, schweren Schaden anrichtenden

Faktor wird die Holellerie im
kommenden Jahr und vermutlich noch längere
Zeit zu rechnen haben.

Die Sommersaison 1919 war für einige
Plätze, speziell für einfache, kleinere
Geschäfte mit Schweizerkundschaft, nicht ganz
ungünstig. Hingegen litten die grösseren
Betriebe und besonders die vielen Hotels Inter-
lakens, das mit seiner hohen Betlenzahl auf
einen Massenverkehr der ausländischen Gäste
angewiesen ist, noch sehr stark und im Durchschnitt

muss die Sommersaison im Berner
Oberland als weit unter Mittel taxier! werden.
Man darf deshalb wohl sagen, dass im
allgemeinen die Hotelkrisis ungeschwächt
andauert.

In der soeben erst abgelaufenen Wintersaison

1919-1920" hatten einige Kurorte einen
ansehnlichen Besuch zu verzeichnen. Eine
fast alljährlich um Neujahr einsetzende Fölm-
periode erstreckte sich diesmal bis weit in
den Monat Januar, was nicht nur dem «Wirt»,
Sondern auch den Gästen einen argen Strich
durch die Rechnung machte. Der Hotelertrag
wurde dadurch stark beeinträchtigt. Immerhin

berechtigen die trotz den noch
bestehenden Beiseplackereien schon recht
zahlreich eingetroffenen Fremden zu neuen
Hoffnungen. Vereinzelte Wintergeschäfle waren
auch diesen Winter nicht geöffnet oder
öffneten nur kurze Zeit, sodass sich dann die
Gäste in wenigen Hotels konzentrierten und
wenigstens diesen eine ordentliche Einnahme
ermöglichten, eine Erscheinung, die auf den

Weg der Entwicklung zur Platz-
verständigung. und
Interessengemeinschaft hindeutet.

Ueber die Aussichten der kommenden
Jahre wagen wir uns nicht zu äussern. Die
aus dem Tiefstand der Valuten erwachsenden
Schwierigkeiten haben wir bereits erwähnt;
im übrigen spielen so viele Faktoren mit:
Angestelltenfrage, Lebensmittelpreise,
Verkehrsverhältnisse, Witterung, hohe und
andere Politik etc., dass wir das Prophezeien
lieber lassen. Wir hoffen aber dennoch, die
Reihe der bösen Jahre werde bald durch einft
annehmbare Uebergangszeil und eine
nachfolgende bessere Zukunft abgelöst. Die Hote-
lerie hat in den sechs Fehljahren, die sie nun
schon hinter sich hat, eine bemerkenswerte
Widerstandskraft bewiesen, die es ihr hoffentlich

erlaubt, einen neuen Aufschwung zu
erleben.

Als pendente Fragen, die unsere Hoteleric
besonders interessieren, sind zu erwähnen:
die Nachzahlung auf der
Interniertenbeherbergung und die S u b-

ventionierung der Hotelrenovationen.
Viel könnte mit einer zweckmässigen

und gerechten Regelung dieser
Angelegenheilen geholfen werden und es ist im
Interesse des schwer mitgenommenen Hotel-
gewefbes sehr zu wünschen, dass die dahin
zielenden Bestrebungen von Erfolg begleitet
seien.

CD

Krisenstimmung?

M. Die Errichtung unseres Plazierungsdienstes

in Bern gibt den Führern der
Personalverbände doch offenbar gehörig auf die
Nerven! Beweis: Letzte Woche ist die
provisorische Firmentafel des Hotel-Bureau zwei
Mal nachts heruntergerissen und auf die
Strasse geworfen worden. Ob dieser Laus-
bubenslreich von Luzern aus angeordnet
wurde oder dem Ingenium des Regionalsekretärs

entsprang, möge dahingestellt bleiben,

— es genügt uns, die blöde Handlung
hier einfach zu registrieren.

Dass aber die Eröffnung des Hotel-Bureau
auch dem Personalchef zu Luzern die Galle
stark aufrührte, geht aus seinen neuesten
irreführenden Mitteilungen an die Tagespresse,
wie aus dem Leiter der letzten «Union
Helvetia» hervor, in denen er dem Schweizer
Hotelier-Verein Klassenkamplabsichten unter--
schiebt, unsern Plazierungsdienst als
Hilfsmittel hinstellt, die Einreise ausländischen
Hotelpersonals zu erzwingen mit der Tendenz,
auf diesem Wege den uns verhassten Gesamte

arbeitsvertrag zu zertrümmern! — Herr
Baumann sieht, wie so oft schon, auch in diesem
Falle wiederum entschieden zu schwarz, d.

h. es passt offenbar in seine Pläne, den
Schwarzseher zu markieren! Das Hotel-
Bureau ist ins Leben gerufen worden, um
der Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt im
Gastgewerbe rationell zu dienen, die
stellensuchenden Angestellten möglichst rasch und
zweckmässig zu plazieren. Nichts mehr und
nichts weniger, — wenn schon dabei den

notorischen Hetzern und Wühlhubern ein
besonderes Augenmerk zugewendet werden soll.
Andere Ziele verfolgt die Neugründung nicht,
— namentlich lag dabei dem S. H. A die
Absicht fern, speziell durch das Hotel-Bureau
ausländische Arbeitskräfte in die Schweiz zu
bringen, war doch die Schaffung unseres
Stellendienstes beschlossene Sache, ehe die
Frage des Zuzuges fremden Personals aktuell
wurde. Im übrigen lehren die Erfahrungen
der Vorkriegszeit, die Entwicklung der
internationalen Hotelindustrie überhaupt, dass

die Schweizer Hotellerie auf einen gewissen
Prozentsatz ausländischen Personals
angewiesen ist, so-gut sie ein Interesse daran hat.
wenn möglicht viele Schweizer Angestellte zu,
Zwecken der sprachlichen und fachlichen
Fortbildung sich ins Ausland begeben. Die
Vorgänge der letzten Jahre namentlich in

Frankreich und Italien zeigen, welchen Schaden

das schweizer. Hotelpersonal im Ausland
zu tragen hat. wenn wir selbst in dieser Frage
uns zu exklusiv verhalten, haben dort doch
viele Hunderte, wenn nicht Tausende von
Schweizern sehr gute Stellen verloren, dank
der ungeschickten chauvinistischen Betätigung

gewisser Persönlichkeiten in der
Schweiz, Betätigung, welche auf die Entfernung

des fremden Personals hinauslief. —
Aus diesen Gründen dürfte es denn auch der
Leitung des S. H. V. nicht schwer fallen, die

Drohungen der «Union Helvetia» mit der
Intervention der Behörden und dem
Grosskampf auf die Erneuerung des
G. A. V. h i n kalten Blutes zu parieren.

Ein merkwürdiger Herr immerhin, der
Personalchef in Luzern! In der gleichen Nummer

der «Union Helvetia», in der er gegen
die Errichtung unseres Stellendienstes Gift
und Galle speihl, bringt er einen Prolokoll-
auszug der konstituierenden Versammlung
des Schweizer. Kochverbandes, einer
Untergruppe der Union Helvetia, laut welchem das
Zentralkomitee des S. K. V. die Gründung
eines Plazierungsbureaus befürwortet mit der
Bedingung, dass kein Koch eine Stelle,
dure h ein andere s B u r e a u od e r
d u rch Chi f-f r e-A n n o n c e n a n neh-
m e n d ü r fc. — Man sollte meinen, was den
Köchen recht sei, wäre auch den Hoteliers
billig, — allein die neueste Entwicklung lehrt
leider, dass die Personalführer für ihre Schäfchen

nur Rechte, für die Prinzipalität
dagegen nur Pflichten kennen, ein
selbstverständlich unhaltbarer Standpunkt, der
möglicherweise unserem Zenlralvorstand nahelegt,

die Frage zu prüfen, ob bei dieser
Exklusivität einzelner Angestelltenverbände in
Sachen Plazierungsdiensl nicht der Boykott
der Stellenbureaux dieser Personalorganisationen

in Betracht zu ziehen sei, nach dem
Gebot: Wie Du mir, so ich Dir!

Im übrigen will uns scheinen, Herr Bau-
manri benutze auch den neuesten, von ihm
ganz grundlos vom Zaune gerissenen Streit
in starkem Masse dazu, pro domo zu arbeiten.
Ihm schwebt bekanntlich die grosse
Landesorganisation, die schweizerische Einheitsfront
der Hotelangestellten vor, als deren Diktator
er sich schon träumt, — und da er aus allen
Blüten Honig zu saugen versteht, kommt ihm
der Anlass der Eröffnung unseres Hotel-
Bureau gerade recht, auf die Leichtgläubigen
unter dem Hotelpersonal im Sinne seiner

künftigen Führerschaft und Machtstellung
einzuwirken. • i

Unter diesem Gesichtswinkel betrachtet,
erscheint die von Luzern aus geschaffene
Krisenstimmung in einem recht eigenartigen
Licht! Die Entrüstung der «Union Helvetia»
ist weniger echt als gekünstelt, — die
voraussichtliche Entwicklung der Dinge erheischt
aber gerade aus diesem Grunde die ganz be-_

sondere Aufmerksamkeit der gesamten Hotellerie

Schweizer. Elektrizitätsausstellung
in Luzern.

Ueber den Verlauf des Presselages, an
dem teilzunehmen uns am 18. Mai Gelegenheit

geboten war, brauchen hier nicht viele
Worte verloren zu werden. Wer jemals das

Vergnügen hatte, an einer festlichen.
Veranstaltung in der Leuchtenstadt mitzumachen,
weiss, dass die Luzerner ein eigenes Talent
und Geschick besitzen in der Organisation
und Durchführung derartiger Anlässe.
Immerhin möchten wir nicht unterlassen, der
Stadt Luzern und dem Organisationskomitee
der Ausstellung auch in diesem Blatte den
herzlichsten Dank für die uns Pressevertretern

gebotene überaus warme Gastfreundschaft

auszudrücken.
Die Luzerner Ausstellung verfolgt den

Zweck, einem weiteren Publikum neben der
vielseitigen Verwendbarkeit der Elektrizität
vor allem deren möglichst rationelle
Verwendung in Haushalt, Gewerbe
und Landwirtschaft durch Belehrung
anhand von Demonstrationsvorträgen vor
Augen zu führen, im weitern aber auch, dem

Ausstellungsort eine Attraktion zur Förderung
des Reiseverkehrs zu geben, mit dessen Blüte
die Wirtschaftsinteressen der Stadt so eng
verknüpft sind. Diese Ziele dürfen durch die
Ausstellung als erreicht bezeichnet werden.
Der Besuch war vom ersten Tage an sehr
erfreulich und was die von annähernd 130

Firmen beschickte Ausstellung in reicher Fülle
bietet, darf als Sehenswürdigkeit ersten Ranges

hingestellt werden. Die Entwicklung, die
Fortschritte der Schweiz. Elektrotechnik seit
der letzten Ausstellung dieser Art vom Jahre
1913 in Basel treten allenthalben zutage. So

bei den elektr. Haushaltungsgegenständen,
den Bureaumaschinen, den therapeutischen
Artikeln usw. Aufmerksame Beachtung
verdient namentlich die Gruppe X\,
Landwirtschaft, die ein kleines ländliches
Idyll in einer Sauberkeit und Reinlichkeit
darstellt, wie man es selbst im «Land der
Hirten» bisher noch selten antraf. Die elektr.
Berieselungsanlage wie der Grasdörrapparat
regen das Interesse der Besucher nicht
weniger an als die elektrisch gemolkene braune
Milchspenderin und der Brutapparat, in dem
ein Trupp niedlicher Hühnchen unter der
Einwirkung elektrischer WärmesLrahlen aus
der harten Schale kroch. Mancher Hotelier
wird vielleicht gerade bei dieser Abteilung

recht gerne verweilen, dürfte sich doch für
die landwirtschaftlichen Betriebe der Hotels
die Elektrizität wegen ihrer Reinlichkeit und
speditiven Arbeit in hohem Masse empfehlen.

Es würde den Rahmen dieses Aufsatzes,
der nur der allgemeinen Orientierung dienen
soll, übersteigen, wollten wir auf alle Einzelheiten

der Luzerner Ausstellung eingehen.
Wir müssen uns deshalb darauf beschränken,
hier in kurzen Zügen nur diejenigen
Abteilungen zu erwähnen, denen- für Besucher aus
Gastgewerbekreisen besonderes Interesse
zukommt. Da dürfte die Aufmerksamkeit des
Ilotelfachmannes zunächst auf sich ziehen
die Küche des Ausstellungsrest a u-
rants, die eine Sehenswürdigkeit für sich
ist. Da sie sich stets im vollen Betriebe
befindet, zeigt sie am praktischen Beispiel, was
die elektrische Energie auf dem so wichtigen
Gebiete des Küchenbelriebes leistet und welch
wertvolle Hilfskraft sie für das Gastgewerbe
darstellt. Da sind üble Gerüche im Arbeitsraum,

Lärm und Staub völlig verschwunden,
um peinlichster Ordnung imd Reinlichkeit
Platz zu machen. Prompt und musterhaft
erfüllen die Herde und Grills der Firma «Sal-
vis» Luzern die an sie gestellten Anforderungen,

während der Heisswasserspeicher des
Luzerner Hauses Moeri & Cie. jederzeit
erstaunliche Mengen des vorgewärmten Nass

spendet.
Was die Ausstellung sonst noch an

Hilfsmitteln einer modernen Küchenanlage
enthält, würde zu beclireiben ein Buch füllen.
Da sind die Kältemaschinen der Autofrigor
Aktiengesellschaft (Escher, Wyss & Cie.),
Zürich, dann unter Gruppe IX die verschiedenen

Kochapparate, Back- und Konditoröfen,
Wärme- und Kochplatten von « Maxim »

Aarau, Prometheus A.-G. Liestal, Imbach,
Sursee, die Kaffeemaschinen, Teekannen und
Kippkessel der «Therma» A.-G. in Schwanden,

die drehbaren und feststehenden
Kochkessel von Gebrüder Sulzer in Wintertliur,
nicht zu vergessen unter Gruppe XI, W a r m-
wasseranlagc n, der elektr. Tauchsieder
zum Beheizen von Waschkesseln von Walter-
Frey in Oerlikon, die verschiedenen Heiss-
wasserautomaten (35—6000 Liter) der Firma
Kumler & Matter, Aarau, die Boiler und
anderen Warmwasserspeicher der SWAG, Schlieren,

Prometheus, Liestal, Therma, Schwanden,

J. Müller, Luzern u. a. m., alles in höchster

Perfektion. Die W ä r m e-A p p a r a t e

in Gruppe XII sind nicht weniger sehenswert
und was unter Raumbeheizung, zum
Grossteil ebenfalls von den bereits genannten
Firmen vorgeführt wird, erheischt die
Beachtung jedes Hotelfachmannes, darunter die
Zimmer-Akkumulieröfen von Fr. Sauter, Basel,

Ilecla S. A., Chaux-de-Fonds, «Elektro»,
Wädenswil, Thermolilh A.-G., Bischofszell,
um hier nur diese 'Wenigen anzuführen.
Gruppe VIII, Beleuchtung sodann bildet

das Entzücken jedes Besuchers. Was da

an Glüh-, Heiz- und Signallampen, an
erstklassigen Beleuchtungskörpern, Ständern,
Laternen, Wandarmen und Stehlampen ausgestellt

ist, kann an Gediegenheit und
sinnreicher Konstruktion wohl kaum noch
überboten werden.

Noch vieles wäre zu sagen über die
Reichhaltigkeil der ebenso schönen wie belehrenden

Veranstaltung, die in übersichtlicher
Anordnung dem Ausstellungsbesucher ein klares
Bild der Vollendung vermittelt, welche die
schweizer. Elektroindustrie heute erreicht. Es

mangelt uns jedoch der Platz, die Ausstellung

derart zu zeichnen, wie sie es recht
eigentlich verdient. Auch vermag sich der
Interessent durch eigene Anschauung mehr
Belehrung und Anregung zu holen, als durch
eine kurze Schilderung, die naturgemäss nur
an der Oberfläche haften kann, weshalb wir
unsere Leser dazu animieren möchten, die

Luzerner Ausstellung in ihrem eigenen Interesse

recht zahlreich zu besuchen. Niemand, der

für Beruf und Haushall sich nützliche Winke
holen will und mit dem Nützlichen das

Angenehme verbinden möchte, versäume in
diesen Tagen einen Besuch der schönen

Leuchtenstadt am herrlichen \ ierwaldstätter-
see, dessen Ufer zurzeit in voller Vorsommer-

prachl und Fülle prangen. Wir sind
überzeugt, es wird kein Besucher der Luzerner
Ausstellung ohne innere Befriedigung und
beste Eindrücke nach Hause zurückkehren.

ti.

Arosa
und die thurgauische Volksheilstätte.

i

Uns wird aus Arosa geschrieben:
Arosa hat sich jahrelang des schweizerischen

Wohlwollens erfreuen dürfen. Sollte
man einzelnen Pressestimmen, die vor
Beschimpfung nicht zurückschreckten, Glauben
schenken, so ist dies auf einmal anders
geworden. Man macht Arosa den schweren
Vorwurf einer Versündigung am schweizerischen

Volkswohle, man bezichtigt es einer
krämerhaften Gesinnung («Käuflichkeit der

Luft»), die dem erkrankten Arbeiter den Platz
an der Sonne nicht gönne, man kämpft mit
den beliebten, ihre Wirkung nie verfehlenden
Schlagwörtern «freie Schweiz» und
Kapitalismus» und nennt das Vorgehen der
vornehmen Herren» von Arosa in der Angelegenheit

des Hotel Valsana «eine Schande für das

ganze Land».
.Wer sind nun diese «vornehmen Herren»,

was ist Arosa?

*

Arosa ist ein Gemeinwesen auf 1800 bis
1900 Meter Höhe, das vor vierzig Jahren noch
50 Einwohner zählte und seither dank der
Entwicklung zum Kurorte auf 1800
Ortsbewohner mit Unterkunftsmöglichkeit für 2000
Gäste angewachsen ist. Sein natürliches
Bodenbesitztum ist im Gegensatz zu andern
bündnerischen Gemeinden sehr gering. Bei
der Verteilung der Wälder und Weiden ist
ihm früher einmal nur die Schattenseite des
Tales zugefallen, die Südseite mit Inbegriff
der Aroser Seen und Maran erhielt die Stadt
Chur.

Die 1800 Aroser leben ausnahmslos von
der Hotelindustrie. Irgendwelche einheimische

Kultur ist dadurch nicht zerstört worden,

weil keine vorhanden war. DafUr bildete
sich im Laufe der letzten Jahrzehnte ein
modernes Gemeinwesen, das zum Teil mit grossen

Opfern alle Einrichtungen traf, um als
hochalpiner Kurort seine Aufgabe erfüllen zu
können. Die «vornehmen Herren» von Arosa
setzen sich zum grossen Teile aus geheilten
Lungenkranken zusammen und verdienen ihr
Brot als Hoteliers, Geschäftsinhaber und
Handwerker,' zufrieden, wenn sie neben der
Bezahlung der Hypotheken und den
Ausgaben für laufende Verbindlichkeiten und
Reparaturen einen bescheidenen Gewinn
verzeichnen können.

Neben den Schweizergästen war man von
jeher auf die Ausländer angewiesen, weil die
teuren Verhältnisse des Ortes, die zu den
teuersten der Schweiz zählen, Pensionspreise
aufzwangen, die für viele Schweizer leider
nicht erschwinglich waren. Obwohl Arosa
kein Luxushotel besitzt, stellte sich auch die
einfache Bauweise schon zu Vorkriegszeiten
so hoch, dass Arosa nie mit den billigeren
Preisen anderer Schweizergegenden konkurrieren

konnte. Die gute Aroser Lust musste
teuer bezahlt werden — vor allem von den
Arosern selber. Dabei hat der Bahnbau von
1914 der Gemeinde ein Obligationenkapital
von einer Million aufgebürdet, eine
Zinsenverpflichtung, die in ähnlichem Masse wohl
von keiner andern schweizerischen Gemeinde
von 1800 Einwohnern getragen wird. Aber
in der Hoffnung auf kommende gute Zeiten
schlug man sich durch und wenn auch in den
Sanatorien Millionen unverzinst blieben, so

land man doch immer noch Gelegenheit und
Mittel, um eine angemessene Mildtätigkeit zu
üben: Man bcgriissle und unterstützte die

Einrichtung der Bündner Heilstätte, man
sorgte für das Wohlergehen der deutschen
Internierten, die in drei Hotels aufgenommenen

Schweizersoldaten fanden immer
offene Hände, wenn sie sich mit einer
Veranstaltung an die Oeffentlichkeit wandten; der
Verein zur Unterstützung unbemittelter
Lungenkranker verteilt seil langer Zeil alljährlich

die aus freiwilligen Gaben zusammengeflossenen

Mittel an bedürftige Patienten aller
Nationen und Konfessionen (1918 die Summe

von Fr. 19,000): Bazare zugunsten der Bündner

Heilstätte trugen bis zu Fr. 8000.— ein;
man verpflegte Wiener Kinder, erliess
unbemittelten Kurgästen, den Patienten der
allgemeinen Abteilung in der Bündner Heilstätte
und den 200—250 Schweizersoldaten in den

Mililärsanalorien die Kurlaxe, was heute der

Kurverwaltung allein einen Ausfall von 15

bis 20,000 Fr. Kurlaxen bringt; man arbeitete

für die Gründung eines Volkshauses, erliess
ein vorbildliches Besoldungsgesetz für die

Beamten; die Hotels waren gegenüber den

Gästen, die der niedern Valuta wegen in

Schwierigkeilen gerieten, so entgegenkommend

wie möglich (die Guthaben belaufen
sich in die Hunderttausende), mit einem

Worte: man erfüllte, ohne viel Wesens daraus

zu machen, seine Aufgabe, trotzdem die Teuerung

immer weitere 1' orlschritte machte und

die Holelrendite immer weiter zurückging.
Es fehlten und fehlen auch Idealisten nicht,
die in Erkenntnis der Volksgefährdung durch
die Tuberkulose gern noch grössere wohltätige

Einrichtungen geschaffen wissen möchten,

aber die allgemeine kapitalistische
Gebundenkeil und Abhängigkeit, die Arosa mit
der übrigen Welt teilt, legten vorläufig
Hindernisse in den Weg, die von einer Gemeinde

allein nicht überwunden werden können.
Arosa ist eine Erwerbsgesellschaft, keine

gemeinnützige Institution, es hat sich aus

eigenen Kräften, der Einengung und Abgelegen-
heit zum Trotz entwickelt, hat ähnlich wie

Davos in der Erforschung und experimentellen

Prüfung des Hochgebirgsklimas und im
Ausbau der Behandlung der Tuberkulose

Pionierarbeit geleistet, ohne vom Staate oder

der offiziellen Schweiz irgendwie unterstützt

zu werden, und ist darauf angewiesen, sich

aus eigenen Kräften weiter zu helfen. Die

Kapitalanlagen müssen verzinst werden, die

Verzinsung fordert Gäste und zwar Gäste, die

in der Lage sind, die naturgemäss hohen
Preise zu bezahlen. Das ist eine
Selbstverständlichkeit, die bei der Aehnlichkeit aller
auf die Nötigung zum Verdienst gegründeter
Einrichtungen niemand überraschen wird
und sicherlich keinen Grund bildet, um von
einer besonderen «Schande von Arosa» zu

reden.
Was ist nun geschehen? Arosa hat die

Verwandlung eines grossen Hotels in eine
Volksheilstätte nicht gebilligt und sich dafür
verwendet, dass das Hotel als Hotel weiter
betrieben werde; in der Presse ist diese
interne Angelegenheit einer Gemeinde zur
Bedeutung eines sozialen Verbrechens
autgebauscht worden. Dabei ist von irgend welcher
Gewalttätigkeit keine Rede gewesen, weil alle
gesetzl. Mittel fehlten, um ein Mitspräche-



rcclil der (iemeindc bei derartig wirbligen
(ieineindeangelegcnlieiten zu stützen. Arosa
und die Kindt Cluir nuissteii sich auf
Einsprachen beschränken, deren Machtlosigkeit,
sofern man sich ihnen nicht freiwillig fügte,
nur allzu offenkundig war. Arosa hatte gegen
den Aushau des Hotel Valsana als thurgau-
isclic Volksheilslülte folgendes einzuwenden:
Da dns'llolelbnuverbot Neubauten verhindert,
entstellt durch die Umwandlung eines Hotels
in eine Heilstätte der Gemeinde wegen der
Steuerfreiheil einer solchen Anstalt und des
Ausfalls an Kurlaxen ein empfindlicher
finanzieller Ausfall, der umso schwerer wiegt, als
von den 2000 l'renulenhetlcn bereits 300 bis
,">f)0 als 1 leilslällenhetten (Bündn. Heilstätte
und Sanatorien für Schweizersoldaten) belegt
sind. Da das Hotel Valsana, zur Heilstätte
umgewandelt, 100 bis lf>0 Patienten hätte
aufnehmen können, fiele nahezu '/» der Bellen
weg. Dieser Prozehtsatz von Heilstätlenhetlen
hätte sich innert kurzer Zeit noch vergrössert.

.(Schluss folat.)
-o-

Versorgungsfragen.
; —None Preise fiir Meld und Tri«warne i

(Mitteilung des cidgen. Ernähriingsamtes vom
22. Mai.) Die gegenwärtigen Zustände haben zur
Erörterung neuer -Massnahmen geführt. Von einer
Erhöhung des Uackmehl- und ßrotoreises, die
durch die VVeltinarklverhältnisse geboten wäre,
war nicht die llede. Es wird aber festgestellt, dass
seit Monaten die den Mahlvorschriften zugrunde
gelegte Baclunehlausbeute von vielen schweizerischen

Mühten aus Konkurrenzgründen hei weitem
nicht mein- erreicht worden ist, ebenso dass der
Verbrauch an VVeissniehl, Griess und namentlich
an Teigwaren in den letzten Monaten immer
mehr zugenommen hat, so dass beispielsweise die
Teigwaren fahriken die Nachfrage nicht immer
voll zu decken vermochten. Es ist dies umso
auffallender. als andere Nahrungsmittel, wie z. B.
Hülsenfrüchte. Haferprodukte, KartoiTcln und
andere Gemüse aller Art billiger geworden sind.
Trotzdem scheinen die Mehlspeisen immer mehr
bevorzugt zu werden.

Die Hrnährungskommission vertritt die
Auffassung, es sei von einer Erhöhung der Mahlausbeute

des Weizens, die in Anbetracht aller
Umstände gerechtfertigt wäre, Umgang zu nehmen,
dagegen seien die bestehenden Mahlvorschriften
in der Weise abzuändern, dass die Müller
verpflichtet werden, sich inskünftig wieder streng an
das Backmehllypmuster zu hallen und damit die
den Mahlvorsehril'len zugrunde gelegte Ausheute
zu erreichen. Die Kleinverkaufspreise fiir Weissmehl

und Griess werden mit Wirkung vom 25. Mai
1920 an auf Fr. 1.50 und offene Teigwaren, Mittel-
(luulitüt. auf Fr. 1.00 das Kilo hinaufgcsetzl, was
einer Erhöhung von 20 bis 30 Rp. auf das Kilo
entspricht.

Wenn mau die derzeitigen Weltmarktpreise
für Brotgetreide, die seil Wochen wieder stark
gestiegen sind, in Rechnung setzt so erwächst
der Eidgenossenschaft aus der Brotversorgung des
I.andes neuerdings eine Mehrausgahe von mehreren

Millionen Franken im Monat. Aus dem Schosse
der Enüihrungskommission wurde darauf
aufmerksam gemacht, dass der Verbrauch von Maismehl

und Maisgriess lange nicht so gross sei, wie
angesichts der Preise und der vielseitigen
Verwendungsmöglichkeit des Maises erwartet werden

dürfte. Das Eniührungsanit empfiehlt
deshalb der Bevölkerung neuerdings den Verbrauch
von Maisgriess, der qualitativ dem Weizengriess
kaum nachsteht, aber viel hilliger und in
genügender Menge verfügbar ist.

Die bisherigen Höchstpreise für Miillereiab-
l'iille (Kleie und Ausmahlelen) stehen nicht mehr
in einem richtigen Verhältnis zu den Preisen
anderer Futtermittel, wie Mais und Oelkuchen. Sie
werden deshalb aufgehoben. Den Müllern wird
sodann die Erzeugung einer bescheidenen Menge
Futtermehl gestattet und dafür ein Normalpreis
von Fr. 35.— für 100 Kilo netto ah Mühle
angesetzt. Bei den neuen wesentlich herabgesetzten
Preisen erwartet man für die Zukunft wieder
einen bessern Absatz für Kleie und Ausmahlelen••••••••••a•••••••••••i cSiaaaa*| ••<••••••••••••••••
1 j;j Saison-Eröffnungen. :!" S H m

Adelboden: Hotel Adler & Kursaal. I. Juni.
Engclhcrg: Hotel Titlis, 22. Mai.
Grindclwuldi Hotel Schönegg. 29. Mai.
lnterlnken: Hotel du Nord, 1. Juni.

Hotel lnjerlaken - Inlerlakenerliof.
1. Juni.

» Savoy-Hotel. 20. Mai.
* Hotel Belvedere, 29. Mai.
Pontrcstnn: Hotel Steinhock, 1. Juni.
Rigi-Klösterli: Hotel Rigi-Klösterli, 20. Mai.

Hotel Sonne. 20. Mai.
Zernuitt: Hotels National-Terminus. Schweizer¬

hof und Bellevue, 30. Mai.i i 5""hif{!
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Ölten. Wie der «Bund« vernimmt, ist das Hotel

Aarhof in Ölten mit dem 15. Mai an Herrn 11.

Rotli übergegangen, den früheren Besitzer des
Hotels Kreuz in Ollen.

!<
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Boss' Grands Hotels Bär und Adler Palace
A.-G., Grindelwald. Die Inhaber der Partialen des
4%% Hypothekaranleihens von 1,3 Millionen Fr.
erklärten sieh in der Versammlung vom 10. Mai
mit einer Abschreibung von 25%, also von 1000
Franken auf 750 Fr. per Obligation einverstanden,
wogegen ihnen für den Betrag ihrer Abschreibung
Prioritätsaktien von je 250 Fr. mit Vorzugsdividende

von 5% ausgehändigt werden. Sie verzichten
auf weitere zwei Jahre, d. h. bis 31. März 1922

auf eine Verzinsung ihrer Partialen. Die Ohliga-
lioneninhaher stimmten ferner den übrigen vom

Verwaltungsrat vorgeschlagenen Sanierungsniass-
nahmen zu, wonach die Banken in eine Abschreibung

von 25% auf den von ihnen gewährten
Krediten von zusammen 375,000 Fr. einwilligen und
das bereits von 1,4 Millionen auf 280,000 Fr.
reduzierte Aktienkapital um weitere 20%, d. h. auf
224,000 Fr. herabgesetzt wird. Als Vertreterin der
Gläubigergemeinschaft ist die Schweizer. Volkshank

in Bern bezeichnet worden. (Züricher Post.)
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;[ Auslands-Chronik, is!
MB««BB* ••«•••Hotdlerie und Reiseverkehr im Französischen

Parlament. S. V. Z. Der Reiseverkehr und die
Hotelindustrie sind gegenwärtig in Frankreich an
der Tagesordnung. In allen Tageszeitungen und
Zeitschriften wird über die Ankunft der zu
erwartenden hunderttausende!! von Besuchern der
Schlachtfelder geschrieben und die Frage erörtert,

wie man sie zur Verlängerung ihres Aufenthaltes

in Frankreich veranlassen könnte. L'Officc
National du Tourisme hat einen Kredit von 30
Millionen Franken zur Errichtung von «camps-
hotels» und fiir den Automobiltransport verlangt.
In der Kammer hat sich eine Gruppe für den
Reiseverkehr und die Hotelindustrie gebildet unter
dem Präsidiuni von Antoine Borrel, Unterstaats-
sekrelär. welcher erklärt haben soll, er wolle eine
richtige Reiseverkehrspolitik betreiben. Diese
parlamentarische. Gruppe teilt sich in vier Sektionen:
lfofelleVie, Slrassenwesen, Kreditwesen und Trans-
portwesen. Als Programmpunkte sind unter an-
derm aufgestellt worden: Erhöhung der
Einnahme-Budgets der dem Reiseverkehr dienenden
Institutionen durch grössere Verteilung (1er
Einnahmen aus der Besteuerung der Spiele,
Verbesserung des Strassennetzes, Nationalisierung der
Hotels, Gründung von Hotelfachschulen und
Förderung des Hotelkreditwesens.

Das französische Fremdengesetz. Die französische

Regierung hat der Kammer einen neuen
Gesetzentwurf eingebracht über den Aufenthalt
von Ausländern in Frankreich. Der Entwurf macht
keinerlei Unterschied in bezug auf die Nationalität
der nach Frankreich einreisenden Ausländer. Er
erklärt ausdrücklich, dass die Passagierscheine an
der Grenze nur in Kriegszeiten nötig sind. Er
.schreibt aber eine strenge Anmeldepflicht vor für
alle Personen, die privatim und berufsmässig
irgendwo sich aufhalten. Ausländer, die längere
Zeil in Frankreich bleiben, bedürfen eines Auf-
enthaltssch^ines, der gegen eine Gebühr von 5 FT.

von der Polizeibehörde ausgestellt wird. Die
Ausübung eines Gewerbes oder eines freien Berufes
muss ,bei der zuständigen Bürgermeisterei
angemeldet werden. Diese Anmeldung ist dem Präfek-
len des Departements mitzuteilen. Die Ausübung
der Güterspedition, Auskunflswesen, Stellenvermittlung,

die Fabrikation von Kriegsmaterial und
chemischen Produkten, die die Landesverteidigung
interessieren, der Betrieb von Steinbrüchen, von
Gasthäusern und Wirtschaften durch Ausländer
bedürfen einer Ermächtigung der Regierung. Der
Gesetzentwurf enthält weiter besondere
Bestimmungen über die Zulassung ausländischer Arbeiter
und über den Ausschluss von Ausländern aus
gesellschaftlichen Betriehen. Eine Gesellschaft soll
in Zukunft nur als französische anerkannt werden,
wenn sie ihren Sitz in Frankreich hat, wenn sämtliche

Mitglieder der Verwaltung und Geschäftsführung

und mehr als die Hälfte der Teilhaber
Franzosen sind.

Vorarlberg. Während1 normalerweise überall,
wo es eine sogenannte «Fremdenindustrie» gibt,
man mit allen Mitteln den bekannten «Fremdenstrom»

in die Sommerfrische zu locken und zu
lenken versucht, haben die ausserordentlichen Er-
nährungs- und Valulaverhältnisse im Vorarlberg
für dieses Jahr das Gegenteil bewirkt. Auf eine
Verordnung der Staatsregierung hin wird die
Landesregierung nur einer kleinen Zahl von
Fremden die Erlaubnis zu einem Sommeraufenthalt

von höchstens vier Wochen gestatten. Die
Erlaubnis wird nur auf Gesuch hin erteilt,
welchem die schriftliche Zusage eines Gasthofbesilzers
und die schriftliche Einwilligung der Gemeinde-
vQrstehung zum Aufenthalt beiliegt. Bei der
Aufnahme von Sommergästen, sollen in erster Linie
zuverlässige Gäste berücksichtigt werden, welche
im Hinblick auf Hamster und Schleichhandel zu
keinen Klagen Anlass geben. — «Also eine
Rationierung der Fremden mit der löbl. Tendenz, die
Schieber auszuschliessen! Wollte man dies in der
Schweiz ebenfalls versuchen, die ganze Holellerie
wäre ruiniert; denn sie lebt zum grossen Teil
heute vornehmlich von den Herren Schiebern «mit
Gefolge u. Bedienung», — so schreibt zu dem
Vorgehen Vorarlbergs das sozialistische «Volksrecht»
in Zürich, das jeden Fremden, der nicht zur
bolschewikischen Gefolgschaft Lenins und Plattens
gehört, als Schmarotzer betrachtet. Wie würde
die Redaktion des «Volksrechl». die heute unsere
Holelgäste beleidigt, sich mollig breit machen und
gütlich tun, wenn einmal der Tag erschiene, an
dem der Sozialstaat unsere schönen Hotels und
ihre Vorräte dem Pöbel zur Plünderung ausliefern
würde?

Deutsch-österreichische Bestrebungen zur
Hebung des Fremdenverkehrs. (E. V.) Wie unser
Wiener Berichterstatter meldet, sind in Deutsch-
Oesterreich verschiedene Unternehmungen von
privater und auch staatlicher Seite im Entstehen,
welche bezwecken, die Vorbedingungen für eine
weilgehende Entwicklung des Fremdenverkehrs
im Gebiete der österreichischen Alpenländer zu
schaffen. So ist in Wien von einem Komitee, dem
namhafte Persönlichkeiten angehören, das Palais
des ehemaligen Ministers des Aeussern, Grafen
Berchtold. angekauft und in ein prunkvoll
ausgestattetes Kasino umgewandelt worden, welches
bestimmt ist, als Zentrum des Fremdenverkehrs in
Wien zu dienen. Die Leitung des Kasinos ist mit
den vornehmen Klubs der andern Staaten in
Verbindung getreten, um den Mitgliedern derselben
die wechselseitige Zugehörigkeit zum Wiener
Kasino einzuräumen. Das Kasino enthält Geselligkeils-.

Lese- und Spielräume, sowie Konzertsäle
und ist mit erlesenen Kunstwerken aus der Bildergalerie

des Grafen Berchtold geschmückt. — Wie
das Wiener Kasino als Mittelpunkt der fremden
Besucher der Hauptstadt gedacht ist, so ist für
die Kurgäste und Besucher des Semmerings ein
grosser Hotelbau als Gesellschaflszentrum
eingerichtet worden. Eine Wiener Finanzgruppe hat
nämlich das Palasthotel des Hoteliers Josef Dei-
singer angekauft und dieses der Führung eines
bekannten Vergnügungsetablissementsleiters über¬

gehen. welcher das Unternehmen gänzlich umgestaltet

hat. Es wird nunmehr als Rahmen für alle
grossen gesellschaftlichen Veranstaltungen des
Semmerings dienen. Spielräume und Theatersäle
enthalten, für Bälle und Konzerte Raum bieten
und so sicherlich viele Fremde, die sonst Wien
nicht verlassen würden, auf den Semmering lok-
ken. — Die beiden neuen Unternehmungen haben
begreiflicherweise grossen Widerstand gefunden,
da die Bevölkerung, welche ja unter der furchtbaren

Lebensmittel- und Kohlennot vielfache
Entbehrungen auf sich nehmen muss, nur ungern die
Eröffnung neuer Stätten für Vergnügen und Luxus
inmitten solcher Leiden sieht, was man der
hungernden Bevölkerung von Wien im Grunde
genommen auch nicht verargen kann.

• aiiaaHauiiaMtMi*n(aiMBimiaaiaMaiH*aaiHiiia««aamHBWak•«s s£ H•»»•• H •«|!i Aus andern Vereinen. !; j
: •«•. !•Verband St. Gallischer Verkehrsvereine. Am
13. Mai tagte in Buchs die Delegiertenversamm-

3lung des Verbandes St.Gallischer Verkehrsvereine.
.An den Verhandlungen, welche unter dem Vorsitz
des Verbandspräsidenten Baumann von Rappers-
xvil einen plänmässigen Verlauf nahmen, beteiligten
sich 14 Sektionen mit 35 Delegierten. Die Jahres-

"röchnung wurde genehmigt. Die Kontrollstelle
machte die Anregung zur Gründung eines Ver-
bandsblalles. Im weitern wurde ein Antrag zur
Beitragsleistung an den Ostschweizer. Wasserwirt-

„schal'lsverband abgelehnt. Der Verband propo-
niert die Durchführung einer Kolleklivreklame,
wofür ein Kredit von Fr. 1000.—• bewilligt wurde.
Die bisherigen Orientierungskarten sind vergriffen,
weshalb die Karte in einer Neuauflage von 10,000

i Exemplaren erstellt und auf der Rückseite mit
einer Exkursionsorientierung aus allen Mitglied-

1 schaftsorten versehen werden soll. Der bisherige
Verkaufspreis dieser Karte von 50 Rp. wurde auf
1 Fr. erhöht. Die Enquete über verkehrspolitische
Wünsche und Begehren aller Landesteile soll
fortgesetzt und in einer geordneten Zusammenstellung
der kantonalen Verkehrskonimission unterbreitet
werden. Als nächster Versammlungsort wurde
Uznach bestimmt.

I.....;
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Verkehrswesen. 8 S8
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Die Gurtenbahn beförderte im Monat April
3,640 (1919 : 5,098) Personen. Die Transport-Einnahmen

betrugen Fr. 2,018.25 gegen Fr. 2,379.40
im April 1919.

Neue Schiiellzugsverbindung Berlin - Zürich-
Berlin. (S. V.-Z.) Ab 1. Juni nächsthin wird eine
neue, tägliche Schnellzugsverbindung mit direkten
Wagen I., II. und III. Klasse zwischen Berlin-
Zürich-Berlin zur Einführung gelangen, für welche

die folgenden Verkehrszeiten vorgesehen sind:
Berlin ab 17.18, Stuttgart an 8.06, ab 8.20, Singen
an 12.10, ab 12.20. Schaffhausen an 13.49, ab 14.00,
Zürich an 14.55; Zürich ab 11.00, Schaffhausen
an 11.55, ab 12.15, Singen an 13.40, ab 13.55, Stuttgart

an 17.50, ab 18.15, Berlin an 8.30. Die
Verkehrszeiten für die deutschen Strecken können
noch nicht als endgültig betrachtet werden.

Direkte Verbindung England-Schweiz.
Zwischen England und der Schweiz ist nun auch für
die Sommei'monale, auf die Initiative verschiedener

Interessenten hin, eine direkte Schnellzugsverbindung

hergestellt worden von Calais über
Laon und Delle nach Bern und dem Berner Ober-

' land einerseits und nach Basel-Zürich und dem
Engadin anderseits. Der neue Zug führt
durchlaufende Wagen I. u. II. Klasse und- einen Schlaf-,
wagen von und nach Calais mit direktem
Anschluss von und nach London und verkehrt ins
Mai und Juni in jeder Richtung wöchentlich
einmal, im Juli und August wöchentlich zwei- bis
dreimal.

Montblancbahn. Wie durch die Presse
mitgeteilt wurde, hat sich neuerdings in Lyon ein
Komitee zur Förderung der Bestrebungen auf
Verwirklichung der Montblancbahn gebildet und
bereits einen Kostenvoranschlag ausarbeiten lassen,
welcher für eine doppelspurige Hauptlinie mit
elektrischem Betrieb einen Kostenvoranschlag von
120 Millionen Franken vorsieht. Angesichts der
Beharrlichkeit der Bestrebungen auf Erstellung
einer Montblancbahn macht die «Nat. Ztg.» auf die
Gefahren aufjnerksam, die der Schweiz aus der
Verwirklichung des Projektes erwachsen würden.
Durch die Umgehung der Schweiz im fuanco-italie-
nischen Transitverkehr würde nicht nur — was
der Pass- und Zollformalitäten wegen eine bedeutende

Erleichterung darstellt — der dritte Beteiligte
ausgeschaltet, sondern gleichzeitig würde sich
sowohl für die französische Mittelmeerbahn als
auch für die italienischen Staatsbahnen ein längerer
Parcours auf eigenen Schienen ergeben. Die
Konkurrenz einer Monblancbahn würde sich in erster
Linie gegen den Simplon richten, würde jedoch in'
wichtigen Relatfonen auch den Lölschberg und den
Gotthard treffen, Voraussetzung ist die Erstellung
der Faucille-Linie, durch welche eine direkte
Verbindung Genf-Paris zustande käme. Im
schweizerisch-italienischen Stäatsverlrag vom 18. Juni- 1909
betreffend die Zufahrtslinien zum Simplon ist
vorgesehen, dass die Schweiz das Nötige vorkehren
werde, um für den Bau der Faucille-Linie ihre
Erstellung auf schweizerischem Gebiet zu sichern.
Ebenso muss der Bau der Genfer Verbindungsbahn
auf den Zeitpunkt der Verwirklichung des Faucille-
'Projektes vollendet sein. Die Bundesbahnen sind
verpflichtet, die Fortsetzung der direkten
französischen Züge nach Genf und über- die Verbindungsbahn

nach Hochsavoyen, d. h. nach der Montblanclinie,
sicherzustellen. Es bleibt abzuwarten, ob die

Finanzierung des Montblancbahn-Projektes sich so
.leicht durchführen lässt, wie seine Befürworter
anzunehmen scheinen. Der Voranschlag von 120
Millionen Franken ist jedenfalls unzureichend; ausserdem

müssen neben dem Bau der neuen Hauptlinie

für den Ausbau der Zufahrtsslrecken, die
teilweise einspurig, wenig leistungsfällig und noch
nicht elektrifiziert sind, bedeutende Aufwendungen
gemacht werden.

Die neuen österreichischen Fahrpreise. Dem
«Bund» wird aus Wien geschrieben: Mit Beginn
dieses Jahres ist eine so enorme Erhöhung der
Eisenbahnfahrpreise eingetreten, dass heule lür
Inländer das Reisen in Oesterreich fast unerschwinglich

teuer ist. Da alle Preise steigen, ist es begreiflich,

dass auch die Fahrpreise erhöht werden müssen.

Die Volkswirtschaft!. Konsequenzen sind aber
kaum auszudenken. Die Bahntarife sind eben auch

nur ein Glied in dem circulus vitiosus, in dem wir
uns befinden. Der Tarifkilometer, der vor zehn
Jahren mit 3% Hellern festgesetzt und am 1.
Februar 1917 auf 4,8 Heller erhöht worden war,
musste am 1. Dezember 1917 um 50% hinaufgesetzt

werden. Dieselbe Erhöhung fand anfangs
Mai 1919 statt und ihr folgte eine ebensolche am
15. November. Und nun wird der Tarifkiloineter
ab Neujahr neuerlich um 50 %, d. i. von 16 auf
24 Heller erhöht. Hiezu kommt ein Schnellzugszuschlag

von 50 %, während das am 15. November
festgesetzte Klassenverhältnis von 1:2:4 aufrecht
bleibt. Während also eine Fahrt mit dem Schnellzug

1. Klasse von Wien nach Bregenz im Jahre
1914 Kr. 75.70 kostete, wird sie künftig in der
3. Klasse Personenzug mehr als das doppelte, nämlich

Kr. 189.60 kosten (gegenüber von Kr. 23.40 im
Jahre 1914). Wer von Wien nach Bregenz 1. Klasse
Schnellzug fahren will, wird nunmehr Kr. 1137.60
(2. Klasse Kr. 568.80) zahlen müssen. Diese
Preiserhöhung macht sich aber nicht nur im Fernverkehr,

sondern auch im Nahverkehr ausserordentlich
fühlbar. Nach Baden bei Wien, wohin viele

Wiener täglich fahren, zahlte man im Jahre 1914
in der 2. Klasse Kr. 1.95, auf den Semmering, das
berühmte Ausflugsziel unserer Touristen, Kr. 7.10.
Heute kostet eine solche Fahrt Kr. 13.20, resp.
Kr. 57.60. Ganz chimärisch sind natürlich für uns
die Reisen ins Ausland, wo zu den neuen
Preiserhöhungen im Inland noch das Disagio unseres
Geldes hinzutritt. So werden'ab 1. Januar kosten:
Schnellzug nach Genf 1. Klasse Kr. 2967; 2. Klasse
Kr. 1852. Nach Paris Kr. 4470, resp. Kr. 2860;
nach London Kr. 6030, resp. Kr. 3970; nach Berlin
Kr. 1012, resp. 486. In noch höherem Masse
sind seit dem Jahre 1914 die Schiffpreise gestiegen.
Damals kostete es von Triest nach Alexandrien
Kr. 360; nach Konstantinopel Kr. 260; nach New
York Kr. 450 in der 1. Klasse. Die entsprechenden
Zahlen lauten heute 22,125 bis 25,180 und 39,000
Kronen. Und im Jahre 1914 ist mancher, schon
wegen der hohen Preise, nicht in die Well gefahren,
die er so gern hätte -sehen mögen.••a•••••1 • B
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:! Marktnotizen.8IS 5®«»^^•••••••••••2BaBA£Sinkende Preise? Nach dem «Economist»
mehren sich die Anzeichen, dass viele Warenvorräte

des Weltmarktes endlich nicht länger
zurückgehalten werden können. Holland z. B„ das
immer noch einem gefüllten Handelslager gleicht,
empfindet seine- Wirtschaftslage als gefährdet.
Aus England wird das Abstossen von Warenvorräten,

von Schuhen, Kleidern, aus Japan
dasjenige von Textilwarfen und Seide zu unglaublichen

Preisen gemeldet. Ein Hauptgrund solcher
Veräusserungen dürfte in der Nutzlosigkeit liegen,
die Lager weiter zu behalten» die man zum Absatz
in valutaarmen Ländern anlegte, nachdem die
erhoffte Valutabesserung sich so gründlich
hinausschiebt. — Es wird bei vielen Waren Rückgang
der Preise erwartet, so äussert sich die «Schweiz.
Spezereihändler-Zeitung».*•U_..------~..--i••::

Socicte du Grand Hötel du Lac et Bellevue,
Neuchätel. Diese neue Aktiengesellschaft bezweckt
die käufliche Uebernahme und den Betrieb des
Grand Hotel du Lac et Bellevue in Neuenburg.
Das Gesellschaftskapital beträgt Fr. 125,000.—.
Verwaltungsräte sind die Herren Wilhelm Hafen,
jun., von Neuenburg, in Baden und Jakob Rothpietz,

Bankdirektor, von Aarau, in Wohlen.
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Was Switzerland Pro-German? Verl'asst von

Sutton Croft, erscheint soeben im Verlage von
Hazell, Watson & Viney, Ltd., 4—8 Ivirby Street,
Hatton Garden, London E. C. 1, unter obigem
Titel ein 127 Oktavseiten starkes Büchlein, worin
ein genauer Kenner und Bewunderer unseres Landes

in meisterhafter Weise den Versuch
unternimmt, die Stellungnahme der Schweiz während
des Weltkrieges verständlich und begreiflich zu
machen. Es steht zu hoffen, dass dieses vorzüglich

redigierte Werkchen dazu beitragen wird,
für die Schweiz namentlich in Grossbritannien
neue Sympathien zu werben. In keiner
Hotelbibliothek sollte es fehlen, da jedem Schweizer
Hotelier daran gelegen sein muss, unser Land
gegenüber seinen englischen Gästen zu rechtfertigen.

Was aller mündlichen Ueberzeugungskunst
nicht gelingt, wird diese kleine Schrift vollbringen,
umsomehr als -darin nicht pro domo geredet wird,
sondern ein Engländer zu seinen Landsleuten
spricht. Wir können deshalb jedem. Hotelier die
Anschaffung des Büchleins wärmslens empfehlen.

Schweizerisches Exportadrcssbuch. Vom Eid-
genössichen Volkswirtschaftsdepartement zur
Ausgabe genehmigt, würde das Exportadressbuch
nunmehr in zweiter Auflage vom S c h w e i z.
Nachweisbureau für Bezug und Absatz
von W a r e n i n Z ü r i cli mit bedeutend
vermehrtem Inhalt, je getrennt in 5 Sprachen,
veröffentlicht. Da es sich um eine halboffizielle
Ausgabe handelt, der jede spekulative Absicht, fern
liegt, wurde auch keinerlei durch Bezahlung
veranlasste besondere Reklame aufgenommen.
Das Buch unterscheidet sich daher auch vorteilhaft

von ähnlichen privaten Ausgaben. In
gedrängter. aber durchaus übersichtlicher Form,
enthält das Buch über 2700 Schweizerfirmen mit
ca. 7000 Spezialitäten ihrer Produktion. Die
Herausgabe wurde wesentlich unterstützt durch die
Mitarbeit einer Reihe von Schweizer. Berufsverbänden,

welche sich im Interesse eines völlig
unparteiischen Auskunftswerkes der Sache gern
annahmen. Das F.xnortadressbnch wird auch auf
diplomatischem Weg eine grosse Verbreitung im
Ausland finden. Beim durchgehen des Buches
erhält man einen Ueberbhck über die gewaltige
Ausdehnung und Vielgestaltigkeit unserer Industrie.

Redaktion — Redaction:
A. Kurer.

A. Matti. Ch. Maine.
Inseratenschluss: Donnerstag abend.
Clöture des insertions: Jeudi soir.

Cognac COURVOISIER
JEAN HAECK.Y IMPORTATION S.A., BALE.Agence generale pour la Suisse



Reparaturen
von

Silber-
und

Taffelgeräten
Vergoldung, Versilberung
Vernicklung, Vermessingung

Wlskemann
Zürich 8f Seeffeldstr. 222
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Billard-Tücher». Billard-Banden

in nur la. Qualität liefert und macht
auf der Spezialist und Billardier

Fritz BaerlSwyl, Zürich
Schindlerstrasse 20 —;

Alle Billard-Zubehörteile. 2945

Wichtig für Hoteliers u. fiastwirte
Heute, wo so viel getanzt wird, ist den
Gästen ein Musikapparat, der jederzeit die
beliebtesten Tänze aufspielt, sehr willkommen;

er ist geradezu eine Notwendigkeit.

MusiK=Apparate
Apparate mit freistehendem oder eingebautem
Resonanztrichter, leichte Handhabung und solide
Ausführung. Unsere Musik-Apparate, von denen
wir jederzeit ein sehr grosses Lager halten,
befriedigen den verwöhntesten MuBikliebhaber.

Tischapparate von Fr. 54.- bis Fr. 360.- je
nach Grösse und Ausstattung, versch. Holzarten.

Schrankapparate v. Fr. 720.- bis Fr. 980.-.

MusiK=Platten
Platten beids. bespielt von Fr. 5.50 an. Gr. Auswahl
in Foxtrott,Boston, One step,Tango, sowie reichhalt.
Lager in Musik- u. Vortragiplatten erster Künstler.

Nadeln in Dosen ä 200 Stück, verschiedene
Tonstärken ä Fr. 1.—, 1.60, 2.—, °/oo St. Fr. 4.50.

Verlangen Sie unsern Spezialkatalog 4.

Kaiser & Co., Bern, Marktgasse

Abteilung Musik-Apparate und Platten. 130

Zu verkaufen
aus Gesundheitsrücksichten, in erstem Kurort Graubündens

(Sommer und Winterbetrieb)

Sport-Hotel II. Ranges
mit 35—40 Betten und gut gehender Restauration. Das
Haus enthält noch Ladenlokale mit mehrjähriger Mietedauer.

Anfragen unter Chiffre B. R. 2061 an die Annoncen-
Abteilung der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

NEUCHATEL

PERRIER
SAINT-BLAISE
HORSCONCOURS
MEMBREDU JURY

BERNE 1914.
64

Zu verkaufen
1 Kühlanlage mit Eisfabrik&tion von Gebr. Meer. Maschinen-

Fabrik München-Gladbach, event, mit einem Gleichstrommotor
Kupferwicklung 220 Volt, 1350 Umdrehungen, 7,5 PS mit Schalthebel

und AnlasBwlderatand, Fabrikat elektrotechnische Fabrik
Schorch & Co. A. G., Rheydt.

1 Wasche« oder Speiseaufzug, System Original Stigler,
Tragkraft 40 kg., mit Motor and sämtl. elektrischem Zubehör,
für 3 Stockwerke, komplett.

1 Silberpollermaschine Tahara, System Wenger, komplett,
mit A. E. G. Motor, 1710 Umdrehungen, 1 PS.

1 Grill «Herd mit moderner Bratsplessyorrichtnng und Motor,
komplett, Motor Siemens nnd Schuckert 1 PS, Fabrikat Küppers-
bnsch Söhne, Gelsenkirchen.

1 Dampfkoch-Apparat, 3 Kippkochtöpfe. 20, 30 u. 40 Liter
Inhalt, aus Kupfer und Reinnickel, Fabrikat Küppersbusch
Söhne, Gelsenkirchen. Die verschiedenen Artikel sind alle neu,
aus bestem Friedensmaterial hergestellt und werden auch einzeln
abgegeben. Näheres durch die Direktion des Kurhauses
Buhlerhöhe bei Bühl (Baden). 2046

i T E E
g Frisoh eingetroffen:

• Ceylon -Orange - Pekoe
* Darjeeling-0-P

China-Keemun 126

Garantiert alles letzte Ernte.

Melange per Ko. Fr. 7, 8, 9, 10. Probedosen ä 2Ko. J
A. Rlkll-Esser, Bern *

Tee-Import. •

72%
I' Marseillaner-

I beste Haus- und Wasch-
I seife, in Orlg -Kisten zu ca.

50 kg. 1 Kiste a Fr. 2.80
per kg., 5 Kisten ä Fr. 2.60

| per kg., franko Bern.
B. Zryd. Speicherg. 39

Bern. 2051

Maison fondee en 1829

MAULER «C«
au Prieure St-Pierre

MOTIERS -TRAVERS

National-

Kassa-Rollen
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

im u.

Import. Wöchentl. 2 Sendungen.

Societa Cooperativa, Winterthur.

Telephon No. 1022. 341*

Suter Freres
Fabrlqua de charcuterle

Montreux
Jambons „extrafin"
504 düsouAs P 2100 M

•t cults A la gelüa
Grand choix da

Charcuterie fine
Demandsz notre liste das prlx.

Excellence

demandfie dans bonl pe- J
tit hfitel. 140-180 frs. 8'a-
dreSBer: HOtel-Penslon Alplna.
Montana. O.F. 12054 L. 4316 S

Soeben eingetroffen neue Sendung
eingefrorener und ausgedunsteter Eier

mf~ Enormer Preisabschlag ~Wi
Für frische, gesunde, in jed. Beziehung tadellose Ware bieten wir jede
Garantie. Keine Zutat irgendwelcher ehem. oder konservier. Mittel.

Layton's Eier
haben keine Strohhalme; keine zerbrochene Ware. Bei deren

Verwendung erzielen Sie ganz ansehnliche Ersparnisse.
Eingefror. Eier, Mischung in Kesseln v. 5 u. 10 kg. Fr. 5.50 p. kg.

„ Eigelb, in Kesseln von 10 kg. „ 6.75 „ „
„ Eiweiss in Kesseln von 5 und 10 kg. „ 6.— „

Ausgedunstete Eier zu Fr. 19.— per kg.
,„i Eigelb „ 20.— per kg.

Generalvertretung für die Schweiz:

Etablissements John Layton & Co., Ltd.
Direktor-JE. Schaeffer, 11, Rue du Port, Genf. U2

H. Specker's Wwe.. A.-G.
Gummiwarenfabrik, Zürich
Kuttelgasse 19, Mittlere Bahnhofstrasse

Auf kommenden Herbst sucht Schweizer, 32 Jahre alt,

Hoteldirektion
kaufmännisch gebildet, seit dem 25. Lebensjahr
alleiniger Leiter bestbekannter Häuser. Erstklassige
Referenzen. Offerten unter Chiffre G. R. 2053 an die
Ann.-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Dörrprodukte.
Infolge Aufgabe des Kantinenbetriebes haben wir sofort

preiswert abzugeben: Bohnen, Kabisblätter, Spinat,
Zwiebeln, Cellerie, Lauch, Jnlienne, Apfel-
nnd Birnenschnitze etc. etc. Offerten belieben Sie
zu richten an die 2058

Kantinenverwaltung des E.-W. Lonza, Visp.

Xu kaufen gesucht
für grösseren Hotelbetrieb

gut erhaltene:
1 machine ä broyer
1 „ glace (Inh. 20/25 1.)

I „ „ räper.
Gefl. Offerten erbeten unter Chiffre S. R. 2050 an die

Schweizer "Hotel-Revue Basel 2.

IchiDämme
in allen Qualltaten, wie

Bade-, Toilette-, Putz-,
Maler-, sowie Loofah-

Schwämme etc.
kanten Sie billiget bei

Ath. StamatiadGs
Import in Schwämmen.

48 ZUrich 1. JH «m z
35 LSwenetraeae 35

Telephon (Selnau) 7001

A remettre a Geneve

Grand Höfel s
bien situe, confort moderner 65
chambres. 1C0 lits, lorn? bail.
Facility de paiements. S'adr.: Rögle
Lecoultre, Crolx d'or, 29, Geneve.

Unfallversicherung Winterthur
Einzel-Unfall-, Haftpflicht-, Reise-, Kollektiv-, Einbruch- und Kautions-Versicherungen.

Vertragsgesellschaft des Schweizer Hotelier-Vereins.
Auskunft und Prospekte durch die Direktion der Gesellschaft in Winterthur
und die Generalagenturen, sowie die Vertreter an allen grösseren Orten. 99

das Qualitätskennzeichen

für
Alkoholfreie Weine

Konserven
Konfitüren
Kunsthonig
Kruehtsirupe
Zitronensaft

Alkoholfreie Weine und
Honservenfabrik

Meilen. 52

I' Tomatenkonsirvi
Doppelt konzentriert.

Erhältlich bei der

Socieiä Cooperativa, Winterthur.
Telephon No. 1022. 3410

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Oskar Fäh
Bauglaserei
BERN

Prompte Lieferung v. allen Sorten

feister- uJalMoppel-Glas

Diamant - Glas
in allen Farben

Rohglas und Drahtglas

Spiegel - Glas
belegt und nnbelegt. 4301

5802

Obstwein
P 2453 A] und •

Obsttrester-
Branntwein

garantiert reell, liefert stets
zu billigsten Preisen

Freiämter

Mosterei-Genossenschaft

Huri (Aargau).

Zuverkaufen
Erstklassiges, garantiert Ia.

Existenz bietendes

Bahnhof-

Jtotcl - Restaurant
an seriöse, tüchtige Fachleute.
Erforderl. Kapital ca. 150Mille.
Rosenberger - Grabber,
Immobilien- u. Sachwalterbureau
Romanshorn. 2049 b

Verlangen Sie bei Ihren Grossisten:

Confituren/ Früchte -Conserven
Sirupe, Gemüse-Conserven

Fleiseh-Conserven
der

—om.se? rv srttaoriK:

* Schweizerische Landesausstellung 1914:

Grosser Ausstellungspreis (die höchste Auszeichnung)
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Plattenpapiere

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Lebensmittel!
Kaifee, roh und gebrannt, Tee,
Mandeln, Haselnllsse, Sultaninen.
Weinbeeren, Weissmehl. Gries,
Sago, Gerste, Halerprodukte,
Zucker,Olivenöl,GewUrze.Speise-
fett, Schinken, Salami. Thon.
Sardinen, Bienenhonig,
Konserven etc. etc., empfiehlt hetf.

3ac. Grfitienfclder
Toi. 49 zum Frohsinn Toi. 49

Hichterswil. 13S

Zürcher $ Zolliltofer

toili elailii

ST-GALL.

jeder Art und Packung,
Schuhcreme „Ideal4*,
Rodenwichse, Bodenöl,
Stalilspäne etc., liefert
billigst die älteste Schweiz.
Zündholz- und Fottwaren-
fabrik (gegründet 1860) von
G. H. Fischer, Fehraitorf.
Goldene Medaille Zürich 1894.

Hotel- ind Rom-

Amerlkan. System Frisch.

Lehre amerlkan. Buchführung
naoh meinem bewährten System
durch Unterrichtsbriefe. Hunderte
on Anerkennungsschreiben.
Garantiere für den Erfolg. Verlangen
Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auch selbst in
Hotels nnd Restaurants Buchführung

ein; auf Wunsch auch das
System des Schweizer Hotelier-
Vereins. Ordne vernachlässigte
Büoher. Gehe auch nach auswärts.

Alle Geschäftsbücher für
Hotels auf Lager.

«.Frisch,Zürich I
BOoherexperte 100

Killest» Spe2ialbur.au der Schweiz.

.Basier
letherli

Ia. Qualität, empfiehlt

in Büchsen ä 2 kg.
Leckerli - Export
Franz Schaer, Basel.

BodEnroidise
Bodenöl
Bodenhehumasse
Stiidiseife
Sdimierseife
flüssige Seife
IDasdipuloer

2020 a

in prima Qualitäten
zu billigen Preisen

.M.
Lnzern. je 2125 Lz

Platzvertreter gesucht.

Gute Gelegenheit für
Bnreau-I'ersonal.
Zu verkaufen

Zwei noch sehr gnt erhaltene,
mittelgrosse

JsquBtt - QnzBge
Gefl. Anfragen unter Chiffre 2. P.
2066 an die Annoncen-Abteilung
der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

Stets grosses Lager.

Societä Cooperative Winterthur.

Telephon No. 1022. 3410

Verpackte

Strohhalme
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.



REVUE SUISSE DES HOTELS SCHWEIZER HOTELREVUE
No. 22. SECONDE FEUILLE » ZWEITES BLATT. 1920.

A nos societaires et ä nos annonceurs.

Les deninndes de renseignements et

cn general tonte in correspondanee concernant
les insertions dans le «Monitenr du personnel»
doivenl elre ndressöes au itureuii central ä

Bfile el imn pas ä rHölel-Biireiiu ä Berne. Le
« Monileur du personnel » continue ä elre

{»ere par le Bureau central de Bale.

I/Administration de la «Kevue des Hotels».

Avis concernant ies droits d'auteur.

Aus lernics de la convention de favour con-
clue le lor Septenibre 1913 avec la Societe des

Auletirs, Com posit eurs et Editeurs de musique,
line liste des etablissements possedant un
orchestre permanent doil elre dressee au prin-
temps de chaque annee.

En consequence, nos honorables societaires
.sont vivement pries de faire connaitre ä nolre
Bureau central, le plus tot possible, au plus
tard jusqu'au 15 .join, le nonibre des niusiciens
engages du donl l'engagemenl est prevu pour
le service de leur orchestre.

Sont astreints ä livrer ces indications:
1" tons les societaires qui, pendant la saison,

soil seuls oil ensuite d'arrangements avec
d'aulres hotels on Socieles locales, occupent
un orchestre permanent et n'ont pas encore
conclu de contrat avec l'agent de la Societe
des Auteurs, Compositeurs et Editeurs de

musique pour ohlenir l'autorisation ne-
cessaire eil vue de l'cxöcution publique
d'oeuvres musicales;

2" lous les societaires possedant un contrat
parliculier conclu avec l'agent de la Societe
des Auteurs, etc., mais dont le nonibre des
niusiciens a subi celte annee un change-
merit on qui auraient renonce pour l'avenir
ä avoir un orchestre permanent.
Sur deniande ä adresser au Bureau central,

tout societuire recevra un exemplaire de la
Convention conclue entre la Societe des Auteurs,
Compositeurs et Editeurs de musique et la
Societe Suisse des Hoteliers.

Hole, le 27 mai 1920.

Au nom du Comite central:
Le president central: Anton Bon.

• • •• iaaBaS

j I Nouvelles de la Sociälä.j |

Soci6t6 suisse du commerce et de l'industrie.

Le vendredi 4 juin aura lieu ä la Tonhalle,
ä Zurich, l'asseinblöe ordinaire annuelle de
(telegnes de celte organisation. Ä l'ordre du
jour, ä cöte des Iraclanda statulaires et des
receptions de nouvcaux niemhres, figure un
rapport du president, M. le Conseiller national
Dr Alfred Frey, sur l'aclivite de la Societe
pendant ses cinquanle annees d'existence.
Apres rassenihlee, les participants se reuniront
pour une petite fete el un hanqiiet dans le
pavilion de la Tonhalle. La Societe Suisse des
Hoteliers, en sa qualite de section de la Societe
suisse du commerce el de rindustrie, sera
representee ä rassenihlee du 4 juin.

Office suisse du Tourisme.

L'Assemblöe generale de 1'Association
nationale pour le döveloppement du tourisme
aura lieu ä Berne, dans la salle du Grand
Conseil (Bathaus), le lundi 7 juin 1920, ä
lO'/a heures du matin. Les principaux ohjets
ä l'ordre du jour sont le rapport de gestion
pour 1919, le budget pour 1920, la reception
do nouveaux meinhres, l'election de niemhres
ttu Conseil du Tourisme ainsi que deux
rapports: l'liii de M. Qunttrini, chef de la division
du trafic, sur « le contröle des etrangers en
Suisse et son influence sur le tourisme »,

l'aulre de M. le Dr 0 Töndury, chef de la
division de l'öconomie publique et de la sta-
tistique, sur « les conditions du travail dans
rindustrie lioleliere suisse ».

Droits d'auteurs.

A en juger par difTerentes lettres revues au
Bureau central, il semhle regner ici et lä parmi
nos societaires ('opinion que la Societe des
Auteurs. Compositeurs et Editeurs de musique
ii Paris, avec laquelle la S. S. H. a conclu en
191.4 une convention en vue d'obtenir des prix
de laveur, li'a pas le droit de redimier ä des
hotels suisses des taxes d'execution pour des
univres de compositeurs nlleniands.

Cette opinion est erronee. La Societe des

Compositeurs de musique alleniands a Berlin
a conclu avec la Societe des Auteurs, Compositeurs

el Editeurs de musique ä Paris un
accord uutorisant cette derniere ä prelever en
Suisse des droits d'execution revenant ä des
auteiirs^alleniaiids. Cet accord est toujours en
vigueur.

D'aulre part, par des declarations cate-
goriques, la Societe des Auteurs garantit for-
lnellemenl ä la S. S. II. en general el aux
memhres en parliculier ((lie les compositeurs
allemands auxquels reviennent des droits per-
gus par rassocialion parisienne reeevront cer-
laiiiement les sonimes qui leur sont dues, et
cela malgre la guerre el ses consequences.

Union suisse
des classes moyennes du commerce.

L'assemblee annuelle de cede association
aura lieu les 12 el 14 juin, ä Fribourg. Le
Comile direcleur se reunira le samedi, le
Comile central le dimanche ü 9 heures du
malin el la conference des delegues ä 11 heures.
A cote des tractanda statulaires, on disculera
dans ces diverses seances diverses questions
interessant les classes moyennes du commerce.
Cilons la suppression des mesures economiques
de guerre dans la brauche textile et dans celle
de In ehaussure ainsi que dans le commerce
des denrees alimentaires, des cereales et des
fourages; rattitude ii prendre vis-ä-vis des
monopoles; l'impot sur le tahac; la duree du
travail dans les magasins, les restaurants el
les hotels; l'organisalion dans la Suisse alle-
mande et dans la Suisse frangaise; le deve-
loppemenl des journaux professionnels (Der
kaufmännische Mittelstand, 1'Artisan et Com-
mergant romand, la Schweiz. Gewerbezeitung),
meine des organes speciaux aux difTerentes
branches du commerce; les lois cantonales sur
le colporlage; la revision de la loi föderale sur
les patentes des voyageurs de commerce; les
caisses d'öpargne postales, etc.

La Conference des delegues se reunira dans
la salle du Grand Conseil et le Comile central
ä l'Hölel Terminus et de la Gare, che/ M.
Gorini, membre de la S. S. II.

commerce et de l'industrie. Son siege est ii
Lucerne, W'eggisgasse 14. Elle est desormais
ä la disposition de tons nos societaires ponr les
conseils et les renseignements dont ils pour-
raient avoir besohl en ce qui concerne l'assu-
ra nee con Ire le bris des glaces.

Nous invilons nos membres ii revoir leurs
polices d'assuranee, qui peut-elre ne sont plus
en rapport avec les circonslances acluelles, et
öventuellement ii nous demander quelles
conditions pourraient leur etre faites par la V. S.

II. G.
Les prix du verre sont cinq fois plus eleves

aujourd'hui qu'avant la guerre. II est done
important pour un hotelier de ne pas perdre
de vue son assurance et de la porter au niveau
de la valeur presente des installations.

Nous voulons metlrc nos societaires ä l'abri
des entreprises des acquisiteurs peu scrupu-
leux, qui manquent du reste de l'experience
technique indispensable el qui ne cherchent
qu'ä conclure des affaires pour toucher leur
provision.

En ce qui concerne le bris des glaces, la
V. S. II. G. est reassuree, avec un tarif special,
aupres de la Societe nationale suisse. Mais
lous les projets et toutes les polices doivent
etre munis du visa de notre Centrale d'assuranee,

pour etre mis au benefice des avantages
assures a la Societe. Les documents qui ne
porteraient pas ce visa doivent etre refuses.

II est :T remarquer que l'adhesion decidee a
Ollen n'a aueun caractere d'obligation pour nos
societaires, qui restent libres d'assurer leurs
glaces, devantures, portes vitrees, toitures en
verre, etc. oü hon leur semble. Cependant,
outre les avantages präsentes par l'organisalion

dont nous faisons maintenant partie, nous
leur rappelons que notre Caisse centrale
recevra une ristourne du 5 % sur les primes.
Donner la preference ä nolre propre organisation

d'assuranee ou la recommander dans son
entourage e'est done faire acte de bon societaire.

„HÖTEL-BUREAU"
Bureau officiel de placement de la Societe Suisse des Hoteliers

Rue du Marche, 32,1er etage Berne
Maison Th. Meyer. - - Telephone No. 6010
Adresse postale; HOTEL-BUREAU, Rue du Marche, 32, BERNE
Adresse telegraphique : HOTELBUREAU, BERNE

Ouvert depuis le 10 mai.

Les commergants detaillisles de toutes les
branches, meine s'ils ne sont pas delegues, les
hoteliers el les restaurateurs peuvent assister
aux deliberations de la Conference des dele-
g»L'S. •

Dans l'apres-midi du dimanche aura lieu
une assemblöe publique, si possible en plein
air. Differenls oraleurs y traiteronl, en l'ran-
gais et en allemand, les grands problemes
interessant specialement les classes moyennes.

La situation favorable et les curiosites de
Fribourg com nie l'imporlance des objets ä
l'ordre du jour attireront cerlainemenl ä celle
assemhlee un ties grand nombre de memhres
des classes moyennes. L'assemblee publique
du dimanche apres-midi doil etre une
imposante manifestation de la solidarite et de
la « volonte de vivre » de toutes les classes
moyennes de la Suisse.

Pour ohlenir de plus amples renseignements,

oil pent s'adresser a la Direction de
l'Union suisse des classes moyennes du
commerce, Niklaus Konradslrasse 157, ii Soleure.

Nous nous permetlons d'attirer sur cetle
assemhlee rallcnlion des memhres de la S. S.

IL, en raison de la decision prise par notre
Assemhlee "de delegues ii ölten d'adherer ;i
l'Union suisse des classes moyennes du
commerce.

Assurance contre le bris des glaces.

Notre Assemhlee de delegues du 6 mai ii
ölten a decide, sur la proposition du Comile
central, l'adhesion de la S. S. II. a la Centrale
fiduciaire d'assurances, ä Lucerne, creee par
l'Union suisse des soeiötös de proprietaires
d'imnieubles et de fonds, l'Union suisse des
classes moyennes du commerce et difTerentes
associations des arts et metiers. Celte adhesion
concerne Vassurance contrc le bris des glaces.
Nos societaires pourront ainsi profiter des
reels avantages otTerts pär l'instilution avec
laquelle nous les mettons en rapports.

La Centrale d'assurances V. S. H. G.
(Versicherungsstelle für Schweiz. Handel, Hausbesitz

und Gewerbe), creee par les milieux du
commerce de detail, est devenue röcemment
l'oryane officiel d'assuranee pour les
difTerentes associations des classes movenncs du

A propos de l'Hütel- Bureau ä Berne.

Une courle visite dans notre Bureau de
placement nouvellemenl installe ä Berne nous
a convaincus que l'on y travaille dejä tres
activement. II ne saurail du reste en etre
autrement, les occupations ayanl ete nom-
hreuses des le moment de l'ouverlure. Les
premiers jours dejii, le Bureau recevait quo-
tidiennemenl plus de cent lettres et a la fin de
la semaine clerniere 150. Voila la meilleure
prenve que la creation de la nouvelle section
repondail ii un besoin general.

Le personnel d'hotel commence aussi a
trouver le chemin de noire Bureau de placement,

mais les (Jemandes de services depassent
encore les ofTres. Elles sont meine deux fois
plus nombreuses. Le 21 mai, la proportion
elait de 7 ii 4, e'est-a-dire que pour 700 places
vacantes 400 employes seulement s'etaient
inscrits. Cost Iii une nouvelle confirmation
du fail qu'il est difficile actuellemenl de trouver

le personnel convenable.
Comme nous nous y altendions, les

operations de placement proprement dites ne
prennent que lenlement, au debut, une cerlaine
extension, ii cause des imperfections
inevitables de toule institution nouvelle. Mais la
finite en est imputable aux hotels eux-memes.
C'est ainsi que pendant la courte periode qui
s'est ecoulee depuis l'ouverture du Bureau,
on a pu conslater souvent que les hoteliers
lirent largement parti des offres de services
qui leur sont transmises et concluent de nom-
breux engagements, mais negligent de les
signaler en retour ä l'Hötel-Bureau. Dans une
institution bien organisee, dont on attend de
hon travail, une pareille maniere d'agir pro-
duit le meme effet que le frein dans une
voiture. Si l'on omet de signaler les engagements

efTectues, on donne d'autre part un
enorme supplement d'occnpation au personnel
du Bureau, on provoque une grande incertitude

dans le service d'intermediaire, on ein-
peche les interesses de se faire une idee claire
du marche du travail et l'on occasionne sou-
vent des annonces faisant double emploi, l'em-
plove pouvant etre dejä engage. De lä natu-
rellement des plaintes incessantes.

Pour lous ces motifs, nous devons instam-
ment prier les hotels de signaler immediate-Ii
meat ä notre service de placement, en^indi-1)
quant I'adresse complete de la personne en-

gagee, tous les contrats de travail qui ont ete
conclus, soit directement, soit par l'interme-
diaire d'autres bureaux. En meme temps,
nous invilons ä retourner sans retard au
Bureau les offres transmises, mais non utilisees,
afin que le service de placement pnisse ultö-
rieurement en tirer parti. Ces deux conditions

sont essentielles pour la bonne marche
d'une institution de placement bien comprise.
Si les hoteliers ne s'y con formen t pas exacte-
ment, ils sabotent leur propre service de placement,

lequel evidemment ne peut pas remplir
normalement et integralement sa täche si des
centaines d'offres de service reslent en souf-
france aupres de la clientele.

L'Hotel-Bureau demande egalement que
loute la correspondance soit aflfrancliie suffi-
samment. Ceci du reste est dans Vinteret des
expediteurs eux-memes, car les supplements
de ports sont regulierement portes ä leur
compte.

Enfin nous sonimes en niesure de rassurer
nos societaires sur un autre point. Etant don-
nee la grande quantile de travail qui lui in-
combe, il est impossible ä l'Hötel-Bureau de
repondre directement ä chacun de ses corres-
pondants; cependant nos societaires peuvent
etre certains que bonne note a ete prise de
chacune de leurs indications et de leurs de-
mandes. "

Nous le repetons, on tfavaille activement
et energiquement ä l'Hötel-Bureau. Notre
service de placement est encore dans la periode
d'enfance et il a ä surmonter divers obstacles
qui sont en majeure partie provoques par la
negligence apportee ä signaler les engagements
conclus. C'est lä la premiere amelioration qui
doit etre realisee. Si l'on y arrive, on peut
altendre, dans un temps prochain dejä, d'ex-
cellents resullals de l'activile de notre Bureau
de placement.

Le nouveau visa special anglo-suisse.

L'OfTicc central (le police des etrangers
communique:

Apres entente avec le Gouvernement bri-
tannique, un visa special a ete adopte par le
Conseil federal en faveur des ressortissants
anglais. II est octroye par les Legations et
Consulats de Suisse ä l'etranger, ä l'exception
des representants de nptre pays dans les
regions qui ont autrefois fait partie de l'Em-
pire ru&se, la Finlande et la Pologne non
comprises, et aussi par les autorites cantonales.
II est valable pendant un an, mais ne peut
depasser la duree de validite du passeport
anglais.

Les beneficiaires britanniques restent sou-
mis aux prescriptions föderales relatives aux
annonces d'arrivee et de depart. Iis ont
cependant, comme les Suisses en Angleterre, le
droit de sejourner sur le territoire de la
Confederation pendant tont le temps de validite
du visa.

Le visa special ne permet pas de s'etablir
en Suisse ou d'y prendre un emploi. A cet
egard, les dispositions de l'ordonnance du
Conseil federal gestellt en vigueur.

Les citoyens suisses peuvent demander
aux autorites anglaises competentes, en Suisse
comme ä l'etranger, un visa d'un an (one year
visa), qui donne au beneficiaire le droit d'effec-
tuer un nombre illimite de voyages en Grande-
Bretagne et d'y sejourner aussi pendant toute
la duree de validite du visa, ä la condition de
se -conformer aux prescriptions de ce pays
relatives ä la police des etrangers.

L'exposition suisse d'electricite ä Lucerne.

Cette exposition a pour but de mieux ren-
seigner le public sur les difTerentes applications

de l'electricile aux besoins de la vie
domestique, de l'industrie, des metiers et de
l'agriculture. Non senlement les visiteurs
peuvent voir des installations tres interessantes;

ils peuvent aussi assister ä des demonstrations

pratiques. L'atlraction constituee par
l'exposition tend egalement ä developper la
circulation touristique, dont l'influence est si
grande sur les interets economiques de la ville
de Lucenie.

Les 130 exposants presentent aux visiteurs,
fort nombreux des le premier jour, une foule
de choses tres inslruetives, accusant d'une
maniere frappante les progres considerables
realises en Suisse depuis l'exposition de Bäle
en 1913 dans le domaine de l'electricile,
notamment en ce qui concerne les objets de
menage, les appareils de bureau, les articles
therapeutiques et l'agriculture, l'aviculture y
comprise.

L'hötelier s'interessera en premiere ligne ä
la cuisine du restaurant de l'exposition.
Comme eile fonctionne en permanence, le
visiteur peut constater de visu les immenses
avantages presentes par l'electricite: pas
d'odeur desagreable, ni fumee, ni poussiere;
partout une proprete et un ordre parfaits. Nos
societaires s'arreteront devant les foyers et les



grils de la maison Salvis, ä Lucerne; les
machines refrigerantes Autofrigor (Eseher, Wyss
& Cie., Zurich); les divers appareils de euisson,
les fours et aulres installations des maisons
Maxim ä Aarau, Prometheus ä Liestal, Imbach
ä Sursee; les cafetieres, les theieres et les mar-
mites ä bascule de la maison Therma, ä

Schwanden; les chaudieres mobiles on fixes
des ateliers Sulzer, ä Winlerthour. Dans les

groupes XI et XII, nous trouvons les appareils
de chaufTage des chaudieres ä lessive exposes
par les usines Walter-Frey, ä Oerlikon; les
appareils automatiques pour la preparation de
l'eaii chaude (35 ä 600 litres), presentes par la
maison Kumler el Malter, ä Aarau; plusieurs
reservoirs ä eau chaude crees par differentes
firmes; enfin les appareils pour le chaufTage
des appartements, aussi varies que perfec-
tionnes et pratiques. On admire dans le

groupe VIII tous les syslemes imaginables de
lampes electriques, depuis les pins simples
aux plus luxueuses.

La place nous manque pour entrer dans
des details precis sur toules ces installations,
sur toutes ces machines, sur tous ces appareils
si divers, meme si nous voulons nous borner
ä ce qui concerne direclemenl l'hotellerie. 11

est vrai que la description la plus minutieuse
serait encore insuffisante. Ces choses-lä de-
mandenl ä etre vues, ä etre etudiees, el non
pas seulement d'une maniere superficielle.
Aussi ne saurions-nous assez recommander ä

nos lecteurs une visile ä l'exposition de
Lucerne, el cela dans leur propre inleret. Nous
sommes convaincus que celte visite leur sera
avanlageuse ä tons les points de vue.

CD

Petition
de l'Office suisse du tourisme

au Conseil federal.

Le 20 avril 1920, TOffice suisse du tourisme
a adresse au Conseil federal une petition
relative au contröle des etrangers. En voici le
resume:

L'OfTice constate que l'ordonnance du
17 novembre 1919 sur le contröle des etrangers
a eu pour consequence une legere amelioration
dans Id situation du tourisme, mais no.n pas
dans les proportions qui seraient necessaires
ä l'hotellerie, aux enlreprises de transports et
a toutes les branches du commerce et de l'in-
dustrie interessees a la circulation internationale.

II estime que les prescriptions en vigueur
sont encore trop compliquees pour encourager
les etrangers a faire un sejour en Suisse.
L'OfTice a appris de differents pays que de
nombreux touristes ont renonce a nous visiter
cette annee, ä cause des formalites desagre-
ables qu'ils auraient ä remplir.

Cependant la situation s'est amelioree
suffisamment depuis le mois de novembre
1919 pour permettre un adoucissement
considerable du contröle des etrangers, a l'exemple
de ce qui a ele fail dejä dans d'autres pays
de TEurope.

En entrant en France, le vovageur n'a qu'ä
indiquer son noin el la localite on il veut se

rendre. La Belgique reclame simplement la
presentation du passeport, sans inscription
dans des registres ni contröle ä Tinterieur du
pays si le vovageur est porteur d'un visa de
retour. ' En Hollande, on demande le passeport

et Ton prend note seulement du nom
du vovageur; ä Tinterieur, celui-ci s'annonce
ä l'arrivee et au depart, mais il n'a pas de taxe
ä payer. Pour entrer en Italic, on peilt obtenir
immedialement le visa, sans remplir prealable-
nient des formulaires et saus deposer de plioto-
grapbie. Le voyageur etranger pent rester
jusqu'ä deux mois en Angleterre sans avoir a

annoncer ni arrivee, Iii depart. II en est de
meme en France "pour une duree de deux
semaines. Ce que d'autres pays tolerent, bien
qu'ils soienl autant que nous exposes au
danger de voir s'introduire chez eux des
elements indesirables, la Suisse devrait pouvoir
le tolerer aussi! >>

L'OfTice rappelle que dans line petition
anterieure il demandait la suppression de la
police de la frontiere et du contröle des etrangers

des que les circonsfances le permettraient.
Ces circonstances existent ä riieure actuelle.

La suppression de la police des etrangers
est d'une necessite urgente. La presentation
du passeport a la frontiere devrait suffire. On
pretend que celte suppression mettrait en
danger la securite du pays et porterait
prejudice a certains milieux. L'OfTice du tourisme
espere que l'autorite voudra bien tenir compte
aussi des grands interets qu'il represente. II
propose done au Haut Conseil federal de sup-
primer la police de la frontiere et le contröle
des etrangers. II prie le Conseil federal de bien
vouloir examiner les observations suivantes:

1° Dernierement le Conseil federal a conclu
avec la France un accord special en yue de la
deliurance reciproque de visas de passeports
valables une annee. Des pourparlers sont
engages dans le meme but avec la Grande-
Bretagne. II faudrait s'efTorcer de conclure
des accords semblables avec l'ltalie, la
Belgique, la Hollande, l'Espagne et les pays
scandinaves.

Pour les voyageurs munis du visa d'une
annee, l'obligation de s'anTloncer ä Tinterieur
du pays ä l'arrivee et au depart devrait etre
supprimee. Nos ressortissants recoivent des
autorites consulaires framjaises un visa disant
expressement: « Le titulaire de ce passeport,
valable une annee, pourra desormais se rendre
en France ou ä l'etranger sans qu'il ait ä
presenter ce document au visa des autorites pre-

feclorales et consulaires fraiujaises. > Des
Suisses revenus de France ont declare qu'on
ne leur a reclame auciine taxe de passeport
ou de contröle. Les autorites suisses devraient
agir de meine. Beaucoup de plaintes et de
reclamations seraient ainsi evilees, nolamment
au sujet des taxes prelevees ä l'arrivee el au
depart.

2" Les taxes pretences dans les cantons
pour le visa des passeports devraient etre
supprimees. Meme lorsqu'elles sont pen
elevees, elles sont toujours desagreables. Nous
avons maintenant ä Tetranger le renoni de
chercher uniquement ä battre monnaie (Geld-
macherei); celte opinion, partout repandue.
nous porte prejudice.

3° 11 est absolument necessaire d'acceierer
les formalites a rentplir a la frontiere. La
situation serait parliculieremenl defeclueuse
ä la gare badoise de Bale, oil les 150 personnes
arrivant d'Allemagne, cliaque unit, doivent
attendre plus de trois heures jusqu'ä ce que
toutes les formalites soient achevees. En cas de
plus grande afTluence, Tallente durerait
jusqu'ä six heures eulieres. Ceci provient en
grande partie du fait que les voyageurs doivent
remplir un nouveau fonnulaire. Nos legations
et consulals devraient faire remplir, lors de la
demande d'entröe en Suisse, un fonnulaire en
deux doubles. Le deuxieme double, timbre ä

la legation ou au consulat, serait remis au
voyageur qui le presenterait an contröle ä la
frontiere. Cette. maniere d'agir eviterait aux
etrangers les impolitesses d'un personnel mal
style et ignorant les langues.

La.petition demande egalement une
augmentation du personnel des gares frontii'res
pour le contröle des passeports comme pour
la douane.

4° JJapplication des penalites prevues dans
l'ordonnance provoque egalement de nom-
breuses plaintes. Pour avoir depasse Ires
legerement la duree autorisee du sejour, on
doit payer des amendes elevees. II ne faudrait
cependant pas se montier rigoureux ä ce point,
si Ton ne veut pas justifier le reproche de
« battre monnaie ».

La petition souligne enfin 1'iihportapce des
interets qui sont en jeu et que 1'OfTice du
tourisme a le devoir de soutenir. Elle exprime
Tespoir que la question sera ötudiee et liquidee
le plus promptement possible, afin que l'ho-
tellerie el toutes les branches interessees ä la
circulation internationale des voyageurs
puissenl enfin bientot reprendre haleine.

On est mdcontent!

II n'est plus douteux que la creation de
notre service de placement ä Berne donne
rudement sur les nerfs des chefs des organisations

du personnel. La preuve en est que l'en-

seisine provisoire de TIlötel-Bureau a etc
arrachee deux fois dejä pendant la unit et jetee
dans la rue. Cette gaminerie a-t-elle ete or-
donnee de Lucerne, ou bien est-elle due n
Tingeniosite du secretaire regional"? Cost line
question que nous n'essayerons pas de re-
soudre: il nous sutTil de signaler simplement
iei eel acte stupide.

Mais que Touverture de notre Hötel-Bureau
ait forlenient echautTe la bile du grand chef
de Lucerne, cela ressorl de ses reroutes coin-
niiinicalions erronees ä la presse politique
comme d'un article public* dans le dernier
nimiero de YUnion Helvetia. Dans ce
pamphlet, M. Banmann prete ä la Societe Suisse
des Hoteliers Tiiitention de dechainer une
bitte de classes; il insinue (|ue la creation de
notre service de placement a pour but d'oh-
lenir des autorites comjielenles Taulorisalion
d'entree en Suisse pour le personnel d'hötel
etranger, afin de pouvoir ainsi porter le coup
de mort au Conlral colleclif laut delesle! —

lei comme dans beaucoup d'autres questions,
M. Baiimann voil les choses tout ä fait trop en
noir; e'esl-ä-dire que ce pessimisme ouverle-
nient manifeste fail probableinenl partie de
son plan (Taction. L'Hölel-Bureau a ele cree
pour ameliorer ralionnelleinent le niarche do
travail dans Tindiistrie höleliere, pour
procurer proniplement el dans les meilleures
conditions de Toccupation aux employes sans
place. Voilä notre but, ni plus ni moiiis, s"il
est necessaire de TafTirmer ä ceux <pii veulenl
ä lout prix exciter le personnel et miner le
terrain sous nos pas. La nouvclle institution*
ne cherche pas d'autre resultal. Nous n'avons
nullemenl Tiiitention, en particulier, d'allirer
en Suisse, grace ä la creation de notre Hotel-
Bureau, de la main-d'd'uvre etrangere. Au
surplus, Torganisalion de noire service de
placement elail dejä decidee avanl que lTil
soulevee la question de l'appel au personnel
etranger. II faul remarquer d'autre part que
les experiences faites avanl la guerre el les
conditions speciales de Tindiistrie höleliere
internationale imposenl ä l'hotellerie suisse
Tengagemenl d'une certaine proportion de
personnel etranger, de meme qu'elle a le plus
grand interet ä envoyer dans d'autres pays de
nombreux employes suisses en vue de l'etude
des langues et de leur formation profession-
nelle. Les incidents survenus ces dernieres
annees, notammenl en France et en Italie,
monlrenl quels prejudices out ä supporter nos
employes suisses travaillant au dehors, si nous
sommes trop exclusifs dans ce domaine. Des
centaines, voire des milliers de ressortissants
suisses out perdu d'excellenles places, grace ä
l'activile chauvine et maladroile de cerlaiues
personnaliles de notre pays, qui cherchaient
ä faire disparaitre de nos hotels tout le
personnel etranger. Dans ces circonstances, il ne
sera pas difficile aux organes dirigeants de la
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ivec felicitations du Jury

Jeune homme, Suisse allemand, pendant 4 ans pro-
prietaire d'une maison de 60 lits, bon comptable, parlant
frangaiB, anglais et allemand, capable et s6rieux, bonnes
röfdrences, cherche pour le mois d'oetobre place de

Directeur
dans hötel de 60—100 lits. — Öftres sous Chiffre S. 2048
au Bureau des annonces de la Revue Suisse des Hötels,
Bftle 3.
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| S.L Exploitation d'lüventioits modernes |r 80 Sonneggstrasse ZÜRICH Sonneggstrasse 80

s Referenzen Ober gelieferte Hoielheizungsanlagen. Wi
Amtlich geprüft in Davos.

Achtung!
i

Hotelier,Cafetier,Restaurateure,Conditoren,Bäckermeister
besuchet die Schweiz. ElektrizitiltsaussteUung in Euzern. Daselbst ist in unserem Stand No. 35 ein

elektrischer Gonditor- und Restaurationsbackofen
ausgestellt und wird im Betriebe vorgeführt. In diesem, nur mit billigem Nachtstrom aufgeheizten
Backofen, wird den ganzen Tag hindurch gebacken, ohne dass derselbe noch einmal eingeschaltet werden muss.

Prima Referenzen zu Diensten, /ff" & Voranschläge und Ingenieurbesuch kostenlos.

Graf 6 Steinegger, Küsnacht Zürich
EleKtro Ingenieure ^ SpezialfabriK für Industrielle elektr. Heizung

2077
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Capillairc

5 Infolge günstigpn Einkaufs in allerbester Lage der 'S Toacana (Italien) und getreu meinem Prinzio. nur erst* J
J klassige Spezialartikel zu führen, offeriere ich Ihnen heute *
{ Chlantl-Wein Extra-Qualität
p in Original-Korbflaschen, plombiert, ron ca. 25 u. 50 Liter. ^

Direkter Import! Preis pro Liter Fr. 1. 80 g
ab Martinach bei sofortiger Bestellung. |JJ Bei grösserem Quantum reduzierte Preise. Gebinde werden H' zum fakturierten Preise zurückgenommen. Eine Probebe* H

J Stellung wird Sie infolge der ausgezeichneten Qualität sicher
J zu Nachbestellungen veranlassen. Postkarte genügt an
B Alfred Schlumpt, Martinach (Wallis).
B Vertreter des Hanses A. Bossa. P 21330 L B

BAMBERGER, LEROI & Co., ZURICH
Actien-Gesellschaft

Fabrik aanltürar Einrichtungen

BAMBERGER, LEROI & CLE, ZURICH
SOCltT^ ANONYME

Fabrication d'apparalls sanltalras 63

Hotel-Direktor
der bis zu Kriegsansbruch in den ersten Hotels im Ausland

tütig war und zurzeit in grösserem Hotel-Restaurant
als Direktor tätig ist, «acht seine Stelle in
verändern. Suchender ist gelernter Koch und mit geschäftskundiger

Frau verheiratet. Offerten unter Chiffre O. N. 2044
an die Annoncen-Abt. der Schweizer Hotel-Revue, Basel 2. 2045 k

Erstklassiges HOTEL
an bekanntem Kurorte der Schweiz zu verkaufen.
Reflektanten, die über grössere Anzahlung verfügen,
erhalten nähere Auskunft unter Chiffre G. R. 3085
durch die Annoncen-Abteilung der Schweizer
Hotel-Revne, Basel 3. 2085

Vorzugsofferte:
Kaffee, Rest.-Mischung, geröstet oder gemahlen h Fr. 4.40 p. Kg.
Kaffee, Hotel-Mischung, „ „ „ 4.90 „
Kaffee, Fremden-Mischung „ „ „ „ * 6-40
Kaffee, Menado-Mischnng „ „ B „ B 6.— „
Kaffee, Angestellten-Mischung, gebrauchsfertig, „ 3.80
Tee, I. Indische Spezialmischung für Hotels i „ 9.— „
Japan-Salm, Originaldose ä ca. 620 Gramm, „ 2.50 in
Sardinen, I. Portug. Oel ä Fr. 1.— und 1.26 per Dose
Gewürze, sämtliche offen u. in Packungen, ganz u. gemahlen.
Ed. Widmer & Co., Häringstr. 17, Zürich 1, Tel. H.2950.

Kaffee-Import - Kaffee-GrossrÖBterei - Gewürzmühle.

Bier-

untersetzer
empfehlen .ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

IMPORT

Societä Cooperativa. Winterthor.

Talephon No. 1022. 3410

Bahnhofhotel
mitgrossem Kestanrant,
in Hauptstadt des Kant. Thur-
gau, ist krankheitshalber
sofort zu verkaufen.
Auskunft durch Postfach 5139
Oberwinterthnr. 2047

On demande
pour le 1er Juln

(Monsieur ou Dame)
si possible stöno-dactylofrr&phe.
Eventuellement place ä l'annäe.
8'adresBer au Grand Hötel ä Mor*
gins (Valais). 5811 P 23887 L

Hoteliers!
Vom Auslände zurück, suche Stelle als Sekretär**

Kassler, Chef de reception * Direktor. Beste
Referenzen des In- und Auslandes. Offerten an: F 23,
Poste restante Altnau, Schweis. 2065 sj

Dörrbohnen
Kirschen, Birnen, Gemüse- u. Kartoffelsuppen,

Kartoffelgries zu Suppeneinlagen,

Zwiebeln, Sellerie und Lauch
liefern in prima Qualität billigst 2071

Keller & Cie., Konolfingen-Stalden
Abt. Dörrerei.

Zu verkaufen oder zu verpachten:

niaiMioi
in prachtvoller Lage an der AxeustraBse u. Quai,
mit herrlicher Aussicht auf See und Hochgebirge.
Anzahl der Fremdenbetten: 80. Grosses Restaurant
mit dem weitbekannten Oroszelgarten.
Antritt kann sofort erfolgen. Reflektanten wollen
5822 sich gefl. wenden an p 30191.z

J. Bosch, Rechtsanwalt, Brunnen.



S. S. II. do fancier leur sang-froid (levant les

menaces do VUnion flelvetia de provoquer
l'inlervcntion des autorites et de deeluüner
tine little acharnee tt I'occasion tin renouvelle-
tnenl tin ('.antral colleclif tie travail.

G'esl du res to un monsieur fort interessant
que lo ehef du. personnel <jui coinniande ä

Lucerne! Dans le meine numero de I'Union
Helvetia oil il expeelore le venin el la bile ä

propos de la creation de noire service de placement,

il public un ex trail du proces-verlnil de
l'assoinblee constitutive de l'Union Suisse des
ciiisinier.s, groupement afHIie ü l'Union
Helvetia. II y est dil ipie le coniite central de cette
nouvelle organisation est partisan de la creation

d'tin bureau de placement, ä la condition
tfii'uneuii enisinier n'aeeepte tine place pro-
ettree par I'inlermetlittire d'tin autre bureau on
par ties annonces stats ehiffre. II seinble que
re qui est permis aux cuisiniers devrait 1'etre
egaleinenl aux bbteliers! Mais les temps nou-
veaux nous montrent que les meneurs du
personnel lie connaissenl tjue ties droits pour les
employes et tpte des devoirs pour le patronat.
("est la evidemnient 1111 point de vue qu'il nous
est impossible de partager. II 11'est pas exclu
que noire Uoni'le central soil ainene par lä ä

examiner si en presence de l'exclusivisine de
certaincs organisations (('employes dans les
questions de placement, il ne serait pas in-
(iique de boycolter les bureaux de placement
de ces organisations, en conformile du pro-
verbe: « Oeil pour (eil, dent pour dent! »

II nous soluble du reste que M. Haumann
veuille largement tirer parti de eelle nouvelle
(pierelle, provoquee par lni sans aucun motif,
a fin de Iravailler pro domo. O11 sail qu'il reve
d'une settle grande organisation nationale,
(I'iui fionl unique des employes d'bbtels en
Suisse, oil il jouerait le röle de dictateur.
Uomine il s'entend ä merveille ä lirer du miel
de loules les flcurs, il saisil avec empressement
l'occasioii de rouverlure (le noire Hotel-Bureau
pour agir sur les employes trop credu les dans
le sens de sa royaule future.

Consideree a ce point de vue, l'atmosphere
de crise creee ii Lucerne prend un aspect tout
special. L'indignalion de YIJnion Helvetia est
beau coup moins reelle qu'artificielle. Mais
precisement pour ce motif, le developpemenl
ullerieur probable des evenements merite de
relenir serieusement l'atlention de l'hotellerie
tout euliere.

De la reclame dans le Baedeker.

Tout le nronde reste muet d'etonnement en
presence de cette transformation du celebre
Guide. Le Baedeker avec des annonces appa-
rait coinme one chose inouTe! Si l'on ne peut
faire autrement, resignons-nous. Mais souhai-
tons que l'objectivite du Guide n'ait pas ä
souITrir de ses insertions et que les editeurs
sachent rendre leurs asterisques absolument
independants de l'importance des reclames
d'hötels. Autrement le Baedeker, reste jus-
qu'fi present strictement impartial, descendra
an niveau de tons les untres guides de poche.

Le Baedeeker avec. de la reclame! Encore
im signe des temps, un signe inquietant!

Mise en garde!

11 se produil des merveilles el meine des
miracles! Le Baedeker, dont les asterisques
(*) n'avaienl rien A voir jusqu'A present avec
la question de gros sous, va ajouter A sa pro-
cbainc edition 1111 supplement pour la
reclame. G'esl du moins ce que nous apprend
line circnlaire de l'agence Publicitas, A Lucerne.

M. Charles Arragon, chimiste, chef du
Laboratoire cantonal vaudois de. chimie et
bacteriologie du Service sanitaire (conlröle
des denrees et boissons) communique le garde
A vous suivant:

II est de noire devoir de nieltre le public
en garde conlre certaines pratiques deloyales
qui consistent A olTrir, soil par la voie des

journaux, soil par l'intermediaire d'agents
louches, des marchandises dont la valeur spe-
cifique est alteree, diminuee on meme nulle.

C'est ainsi que l'on vend, sous le 110111 de
Vulcos, poudre econoinique pour les
combustibles, un produit compose de magnesie
brute qui, d'apres le prospectus, realise une
economie de charbon de 25 %. 11 s'agil d'une
nouvelle eseroquerie, dans le genre de celles
signalees par le Laboratoire cantonal pour des
preparations siniilaires, telles que sciure de
bois coloree, sei de cuisine, sei Glauber, etc.

N011 seulemenl le Vulcos n'augmente pas
le nombre de calories, mais il le diminue, au
contraire. Cette poudre merveilleuse fait A

peu pres le meme eilet que le sable, la poussiere

des routes 011 le mortier.
Une maison de Zurich ofl're, par la voie

des journaux, du miel pur a fr. 5.50 le kilo.
Sous cette denomination, le consommateur est
en droit de croire qu'il s'agiL de miel du
pays, alors que ce miel est de qualile in-
ferieure et provient d'outre-mer. Or l'art. 103,
al. 2 de rOrdonnance federale du 8 mai 1914
prescrit que « les annonces et les factures se

rapporlanl A des miels etrangers doivent men-
tionnef le pays d'origine de ceux-ci 011 A de-
faut de cette mention, indiquer lout au moins
qu'il s'agit de miels de provenance etrangere ».

Cette obligation existe meine pour des
melanges de miels etrangers et de miel suisse.

Nous rappelons, enfin, que toute offre de
vin, par voie d'annonce, doit indiquer le 110111

du vendeur el, le cas echeant, celui de l'inter-
mediaire.

Mefiez-vous done des offres anonymes!

Ravitaillement.

Le charbon.
Les arrivages de charbon americain et anglais

sont satisfaisants. On espere arriver pour ce mois
A 200,000 tonnes, ce qui perinettrait d'introduire
sur les chemins de fer federaux l'tioraire d'ete A

partir du ler juillel.

Le prlx des denrAes.

Poursuivanl la publication de ses interessants
bulletins comparatifs des prix des principales denrees

alimentaires dans les principales villes de
Suisse, le bureau federal de slatistique nous ap-
porte aujourd'hui le resultat de ses observations
pour les mois de fevrier, mars et avril.

En general, ce trimestre accuse pour un
certain nombre (Particles un abaissement des prix
assez sensible sur le trimestre precedent.

Tandis que pour la viande, par exemple. 011

remarquait pendant 1c precedent trimestre une
legere tendance A la baisse mais pour le veau seule-
ment, d,ins celui de fevrier A avril, ce mouvement
de baisse s'est etendu A toutes les sortes de viande.
y compris le lard, le saindoux et la graisse de ro-
gnons. Pour tes deux derniers trimestres, les plus
hauts prix avaient ete alteinls en janvier;
aujourd'hui c'est-A-dire A fin avril dernier, le prix
du bceuf A rötir, par exemple, oscille entre fr. 2.25
la' livre A Lausanne et fr. 3.— A La Chaux-de-
Fonds. Vevey, Sion el Zoug. Pour le veau, les
prix etaient de fr. 2.50 A Fribourg, fr. 2.75 A
Vevey et Sion, fr. 3.— A La Chaux-de-Fonds el St-
Imier, fr. 3.25 A 'Lausanne el fr. 3.50 a Zurich, St-
Gall et Lugano.

Les huiles comestibles out aussi subi une petite
reduction de prix; on paie en moyenne, aujourd'hui,

fr. 4. 20 pour un litre d'huile d'arachides
el fr. 5.40 pour un litre d'huile d'olives.

Pour le lait, le pain, les ceufs et le fromage, les
prix d'avril, par suite de l'abrogation des mesures
concernanl l'abaissement general du prix du lait,
presentent une augmentation sensible. Quant aux
ceufs cependant, 1'ofTre abondante a fait baisser
tres fortement, tant le prix des ceufs frais du pays
que celui des ceufs de l'Atranger. A fin avril, un
oeuf du pays se payait 30 centimes A Lausanne.
Fribourg et Vevey, 34 au Locle, 35 A La Chaux-
de-Fonds et A Bienne, 37 A Bale, 42 A Zurich et
45 A Geneve.

Les Pommes de terre accusent une legere
diminution de prix, lequel varie entre 20 centimes
le kg. A Bienne, Lucerne ou Soleure, 23 A Berne,
25 A Fribourg, Le Locle el St-Imier et 30 a
Lausanne, GenAve et Vevey.

Enfin, les prix du combustible pendant le
dernier trimestre sont restes les mAmes pour le bois;
ceux de l'anthracite oscillent; par co; ire, les
briquettes et les boulets d'anthracite t it continue
leur mouvement de liausse remarque dAjä le
dernier trimestre.

: ;Hum: s
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Tessin. On nous communique que l'Hötel
Bellavista (Monte Generoso), completement remis
A neuf, a reouvert le 15 mai.

Nice. (A. M.) Le Terminus Hotel, en face de la
gare P. L. M., qui a ete duranl la guerre requisi-
lionne par 1'autorite militaire, l'era sa reouverture

^Pöur la saison hivernale, apres avoir ete restaure
de i'ond en comble par les soins de son proprie-
taire, M. Henri Morlock.

L'ne bonne nouvelle pour nos hdtels. Le president

de l'Association automobile Hossier, un
important club americain comprenant 7000 membres
avec siege A Indianapolis, a avisA la direction de
1'Automobilc-club suisse qu'un grand nombre de
ses membres passeraient l'ete en Suisse. 11 de-
mande que les hotels et les garages leur reservent
bon accueil, conformement aux traditions d'hos-
pilalite de la Suisse.

La N. S. H. ct la question des Atrangers. Le
Conseil des delegues de la Nouvelle Societe helve-
lique. reuni A Berthoud, apres avoir entendu 1111

rapport de M. C. A. Schmid, de Zurich, a votA la
rAsolution suivante : « Les nouveaux principes
A appliquer aux Atrangers qui s'Atablissent en Suisse
ont pour seul but notre indApendance morale et
econoinique et la sauvegarde des citoyens en Suisse
et A l'Atranger. L'Atranger Atabli en Suisse ne doit
plus jouir d'une situation privilAgiAe. II sera pro-
cAde A l'admission et A l'exclusion des Atrangers,
sans qu'aucun agent Atranger ait le droit d'inter-
venir et les secours accordAs aux Atrangers nAces-
siteux seront, A l'avenir, A la charge de leur patrie
respective. Dans les accords rAglant l'Atablisse-
luent, la Suisse ne pourra renoncer en principe
au droit de reprAsailles. Dans l'examen des de-
mandes d'Atablissement, il sera tenu compte en
premiere ligne des capacitAs professionnelles du
candidat et des besoins de la main-d'eeuvre en
Suisse. Toutes ces mesures, d'ailleurs, seront prises
dans un esprit exempt de chauvinisme et en ayant
Agaril aux intArets lAgitimes de l'industrie liöteliAre.»

«•«•••a••>«•••••••••Ijj i
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Train direct Berlin-Zurich-Berlin. (O. S. T.) A
partir du ler juin procliain, un nouveau train
direct journalier, avec voitures directes I, II et III
classe, sera mis en marclie entre Berlin-Zurich-
Berlin, avec l'horaire suivant: Berlin dAp. 17.18,
Stuttgart arr. 8.06, dAp. 8.20, Singen arr. 12.10,
dAp. 12.20, SchatThouse arr. 13.49, dAp. 14.00,
Zurich arr. 14.55; Zurich dAp. 11.00, SchatThouse
arr. 11.55, dAp. 12.15, Singen arr. 13.40, dAp. 13.55,
Stuttgart arr. 17.50, dAp. 18.15, Berlin arr. 8.30.
L'horaire pour le parcours allemand ne peut pas
encore etre considerA comme dAfinitif.

Trains intcrnationaux. A partir du 21 mai un
rapide quittera Calais - Maritime chaque vendredi
A 15 h. 30; il desservira Calais-ville, Saint-Omer,
Hazebrouck, Armentieres, La Madeleine (avec cor-
respondance de ou pour Lille), Douai, Cambrai et
Saint-Quentin et arrivera le meme jour A Laon A
21 h. 05 et le lendemain matin vers 9 heures A
Bale. En sens inverse, A partir du 2 mai, le dA-
part de Bale aura lieu le samedi A 22 heures et le
lendemain dimanche de Laon A 10 li. 50, pour
arriver A Calais-Maritime A 16 h. 20. Le «Calais-
Bale» assurera A Calais la correspondance de ou
pour Londres. UltArieurement, ce train aura lieu
deux fois par semaine.

Samedi, 22 mai, le premier train de saison,
partant de Londres, est arrivA en Suisse et les
premiers Anglais sont arrivAs dans l'Oberland ber-
nois. A l'avenir, un train partira chaque vendredi
de Londres. A partir du 2 juillet, un train partira
le jeudi et le vendredi. Des wagons directs Calais-
Interlaken sont prAvus pour plus tard.

Ventes et achats
d'hStels at pensions par
I'AQENCE „H0TELIA"
O. Amsler-Aubert, Bäte.

Zahrir
stoeher

empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Chianti „Ruffino"
dl ,,6ran Marca"

Erhilltlloh bei der

Socfetä [ooperattva. Winterttiur.
Telephon No. 1022. S410

Jüngeres Ehepaar
spraohenkundlff, tüchtig im Fach,
mit langjähriger Praxis und grossem

Bekanntenkreis, sacht auf
kommenden Herbst oder Winter

Hotel-Direktion
zur selbständigen Leitung.
Finanzielle Beteiligung nicht aus*
geschlossen. Offerten unter Chiffre
M. 2. 2080 an die Annoncen-Abteilung

der Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

•Ii

Ire« 20 Betten, ruhige I.sqe,
'essin bororiugt, zu mieten
der kauten gesucht.OSeriell
liter P. Y. 3078 an die An-
oncen-Abteilung der Schweiler

Hotel-Revue, Basel a.

eeeeeeeeeeeeeeeee
Schweiler Hier-Verein

Zentralbureau

Migi Hotelgesdiäitsliiiclier:

Reeettenbiicher
(Hoteljournal, Alain courante)

Rekapitulationsbücher
Kassabücher
Memoriale
Hauptbücher
Bilanzbücher
Konto-Korrentbücher
Unkostenbüeher
Journal-Hauptbücher
Gästebücher
(für kleinere Pensionsbetriebe)

Kellerkontrollen
Fremdenbücher.

Mässige Preise.
Musterbogen gratis z. Einsicht.

SANATORIUM..
Schönes Besitztum für einen Arzt an reizender
erhöhter Lage des Berner Oberlandes

Unfnl mit schönem Umschwung, Naturpark und
TlUlOl Wald, modern eingerichtet, heilkräftiges
Klima, zirka 60 Betten, moderner Komfort, grosse,
gedeckte Glasveranda, schönes Inventar, per
Oktober in verkaufen durch die Firma

C. VOLDERAUER in BASEL
Kaufmännisches Vermittlungs-Bureau. 108

A remettre ä Geneve:

llf PENSION DtTRANGERS
en plein rapport, derniers conforts, eau chaude et froide dans

chaque chambre; gros ehiffre d'affaires, long bail avec

loyer modArA. Ecrire sous ehiffre E 3805 X A Pnblicitas
S. A., GenAve. £825

^^^^llllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll^^^

l Hotellieferanten! |
g Ihre Kunden=Werbung i
g wird erfolgreich durch eine |§
g zweckmässige Reklame in der §
1 Schweizer HoteURevue, Basel 1
^ Bewährtes Insertionsmittel
7 aller bedeutenden Firmen. r

Zu verkaufen
krankheitshalber

BAHNHOF-HOTEL
Nähe Basel an Tram und Bahn und inmitten grosser
Fabrikbetriebe gelegen. Das Gebäude nmfasst geräumige Re-
staurstionslokalitäten, nebst grösserem Theater- und Konzertsaal,

Zimmern, 3 kleineren Logis, Gastst&llung und Metzgerei.
Hohe Rendite, Verkaufspreis Fr. 115,000.— samt Inventar.

Gefl. Anfragen vermittelt unter Chiffre S. L. 3038
die Annoncen-Abteilung der Schweizer Hotel-Revue,
Basel 2.

AUTOMOBILE
Limousine Grand Luxe avec tont comfort, chanffajfe
Interieur, plafonnier electrtque, 7 places, 30 BP, oarbara-
teur trös economlqoe, mecanlsmo en parfait Itat, forte
ffrlmpeuse, convieodratt specialement pour service d'hötel,
Prix Fr. 6500.—. S'adr. a Frank, Kerzers. Telephone No. 43.

12054 s

Zuverkaufen
grosses Hotel

ersten Ranges, In einer der
bedeutendsten Städte der französischen

Schweiz, am Ufer eines
Sees, das durch die Bedeutung
seiner Gebäude und seine
ausserordentliche Lage, eines der eisten
Etablissements der Schweiz
darstellt. Man sende Offerten anter
Chiffre E 21103 X an die Publicitas
A.-G., Lausanne. 5824

II. Lingere
im Maschinennähen u. Maschlnen-
Btopfen bewandert, zu baldigem
Eintritt gesucht. Jahresstelle.
Gefl Offerten mit Zengniskoplen,
Bild, Altersangabe und Saläran-
spiüohen anter Chiffre S. Y. 2074
an die Annoncen-Abteilnng der
Schwelzar Hotel Revue, Basel 2.

Vient de paraltre: 2076»

Un beau volume format couronne (22 X 36), reliA,
25 francs, franco, argent fran$ais. Chez l'auteur:

H. Sen£chal, Expert - comptable
168, rue Lafayette PARIS (Xe) 158, rue Lafayette

Ce livre obtient actuellement un succAs consi-
dArable dans la grande hötellerie fran^aise.

Za kaufen gesackt jedes Quantum leere

Appollinaris - Schöppli
it 18 Centimes. Abgangsstation. Emballage franko retour.

Hontrenxwasser-Gesellschaft
2081 Bahnhof Montreux.

Hotelier experimente
demandA comme gArant d'un sanatorium en construction en
NorvAge. Adressez lettres sous „Sanatorium 10866"
A Ohme's Bureau, Chrlstiania (NorvAge). (OF24149Z)

J
tlouvel arrlvase

d'oeufs conseles et granules
Baisse formidable

nous peimettant de lutter avantageusement comme prix.
Marchandise garantie, fralche, saine, parfaite sous tous les

rapports, sans aucune adjonction de produits chimiques ou con-
servatifs. Avec les

Oeufs Layton
plus d'eeufs pail 16s, plus de casse.Vous realiserez une serieuse economie.

Oeufs congel6s, mölange en bidons de 5 et 10 kg. fr. 5.50 le kg.
Jaunes „ en bidons de 10 kg. „ 6.75 „ „
Glanes „ „ „ „ 5 et 10 kg. „ 6. — „ „

Oeufs granules ä raison de fr. 19.— le kg.
Jaunes „ „ „ „ „ 20.— „ „

Repräsentation gänärale pour la Suisse des

Etablissements John Layton and Co. Ltd.
Directeur E. Schaeffer, 11, Rue du Port, Genive. 112

Infolge günstiger Valuta eingekaufte

| BOHNEN, mi-fin per % Büchse 1,65 j
| ERBSEN, moyens per1/i Biichsel.80 j

Höflichst empfiehlt sich 2070 S

J. Vetterli, z. Palme, Winterthur. £

Zu pachten gesucht
gutgehende, gediegene 2075

Pension»i Hotel
in Stadt oder Kurort (Winter- und Sommersaison) von
fachkundiger, tüchtiger Hoteldirektorswitwe. Referenzen zu
Diensten. Spätere Uebernahme erwünscht. Ausführliche
Offerten erbeten unter Chiffre K. Ii. 3075 an die Annoncen-
Abteilung der Schweiler Hotel-Revue, Basel 3.

Cuisiniere
sachant culre un bon ordinaire,
demaudde par les cuisines
populaires ftenevoises,
ruePdcolat, 5,Genöve. Bon traite-
ment et bona gages. S'adresser
personnellement ou derire ä la
direetrice. 5821 P3948X

Direkt importiert.

Societä Eooperativa, Winterte
Telephon No. 1022 3410

Papierservietten

empfehlen ab Lager

Gcetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Kapitalkräftiger Fachmann sacht
kleinere, erstklassige

Hotel- Pension
Vlerwaldstätter - See bevorzugt.
Offerten unter Gbiffre M. R.2079
an die Annoncen-Abreil'ing der
Schweizer Hotel~Revue.

Basel 2.

Ia Teigwaren
„Type Napolitain". In allen
Formaten und bei jedem Quantum.

Societä [oopiiativa, Winterthar.

Telephon No. 1022. 3410

A louer
Cafe-Brasserie
Restaurant en face de la Gare
de Lausanne pour le ler Juillet
prochaln. 17361X 5827

S'adresser ä Mr. Meitry,
1, Rue de la Döle, Genfcve.

Buchführung
besorgt prompt und gewissenhaft
E. Eberhard, Zürich

(vorm. Bär & Hohm&nn) 104
Bahnpostfach 100. Telephon Kloten 37

HOTELIER
tüchtiger, könnte sich mit

50,000 Franken 2073

au einem Hotel beteiligen. Nähere Auskunft unter
Chiffre C>. R. 3073 dnreh die Annoncen-Abteilung
' der Schweizer Hotel-Revae, Basel 3.



1 Hotel-Koch-
herd

177 cm. Ian?, 90 cm. breit und
82 cm. hoch

1 Pätlsserle-
Backofen

240 cm. hoch. Ill cm. breit und
145 cm tief

billigst zu verkaufen.
Anfragen unt. J.5038 Y.an Publi«
cltas A.«G.« Bern. 5326

Bonsbücher
empfehlen ab Lager

Goetschel & Co.
Chaux-de-Fonds.

Aperitif Allein echtes Liqnenr

Bürgermeistern
Fabr. Beit 1816 ^"meVEJR^^ASEl! Fabr. seit 1816

IWer Beleuchtungs- oder

Heizungsanlagen oder

Closet- Einrichtungen

B in Hotels, Pensionen oder Kuranstalten

J etc. besorgt, inseriert am vorteilhaftesten a
im Organ des Schweizer Hotelier-Vereins:

i Schweizer Hotel-Revue, Basel. I

Für Flaschenweinhändler

Flaschenpapiere
weiss und farbig empfehlen

zu Vorzugspreisen

P. Gimmi & Co., St. Gallon

zum Papyrus. 2083

Chianti „Melini"
Pontassieve (Firenze)
Erhältlich bei der

Societä Cooperativa, Wintertbur.

Telephon No. 1022. 3410

fUrdleSchwelzarHotellndustrle
in deutscher, französischer u.
italienischer Sprache können
zu jeder Zeit vom Centraibureau
des Schweizer Hotelier-Vereins

in Basel bezogen werden.

Zu verkaufen
zirka 200 Zentner prima weisse und rote OF24146Z 4317

Spelsekartoneln
1919er Ernte aus sehr gutem Keller k Fr. 12.50 per 100 kg.
franko Feldbach bei Heinrich Frei, Landwirt, Hombrechtikon.

Mnl
CHmaA•\ro\jc^a A * ~ 0' 0 0

Zu verkaufen:
Vorratskasten

aus Eternit.
Patentiert.

Für 100—120 Kilo Spezereiwaren. Vollständig sicher gegen
Mäuse, Ratten und Ungeziefer aller Art. Hermetisch ver¬

schlossen, leicht kontrollierbar. ^OSl

Hotel Alexandrav Chdteau-d'Oex.

üttferc ocreijrfen £efer
fin6 gebeten, 6ie Jnferenten unfereö 35(atfee(
SU berüeffiebtigen unb fid? bei Anfragen und

35eflet(ungen ftete auf die

©<$to>eijer &o<ef»:Ret>ue
» SU bejieben. *

i Stellen-Anzeiger N° 22

Schluss der Inseratenannahme:

Donnerstag Abend.
Zur gefl. Beachtung. Alle Anfragen

und Zuschriften betr. Annoncen im
Stellenanzeiger sind ans Zenlralhureau in Basel zu
richten.

Offene Stellen * Emplnis «nennte

Für Inserate Mitglieder Nichtmitglieder
bis ZU 4 Zeilen 8pfll.n extra Uli Unter Chiffre

werden berechnet bereohnat Adraeae Saharalx Aualaad

Erstmalige Insertion Fr. 2.50 Fr. 3.50 Fr. 4.— Fr. 5.—

Jede ununterbroch.Wiederhol. 1.50 „ 2.50 3.— 4.—
Mehrzeilen werden pro Insertion mit je 50 Cts. Zuschlag berechnet.

Belegnummern werden nicht versandt.
Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die

Weiterspedition beizuladen.

Aide de cuisine, serieux et travailleur, est demands dans
bon hotel de montagne pour la saison d'ete. Eptree 25—30 Jnin.

Envover offres avec copies de certificate, photo et pretentions.
Chiffre 1013

Bureaufräulein gesucht inkl. Hans,
Ubernimmt. Eintritt 1. event. 5. Juni.

das auch Saalservice
Chiffre 1007

Bureaufräulein und Stutze der Hausfrau, deutsch u. fran¬
zösisch sprechend, gesucht per 1. Juni In kleineres, erstkl.

Hotel am Genfersee. Chiffre 1900

Chef de cuisine est demandee pour Hotel de Montagne de
ler rang. Inutile de se presenter sans de bonnes refer. Ch. 1087

Chef de cuisine, tres capable, demande de snite. S'adresser:
Hötel- Richemond, Geneve. (1009)

Chef de cuisine, capable, sobre, dconome et de bon carac-
tere, est demande pour la Baison d'ete dsns hötol de

montagne. Entree 10—15 Juin. Eerlre avee copies de certifieats,
photo et pretentions de salaires: Höfels Rdunis Beau-Regard ei
Mont-Fleury, Les Rasses s. Ste. Croix (Jura). (1012)

Chefköchln oder Chef, tüchtiger, für allein, entremets-
kundig, gesucht lür Berghotel. Saison Juni bis Ende Sept.

Offerten mit Zeugnissen und GebaltsansprUchen an Familie Jossi,
Melringen. (1008)

Etagenportiers, zwei tüchtige, für sofort nach Lausanne
gesucht. Freie Station. 150 Fr. monatlich, kein Trinkgeld.

Chiffre 1010

Gesucht fur sofort: ein Keller« und Schenkbursche ftlr
Grossrestanrant bei gntem Lohn. Chiffre 1014

Gesucht per sofort nach Baden: TUohtige Chefköchln od.
Chef and Unterköchin bei hohem Lohn. Offerten an

Hotel Sternen, Baden. (1016)

Gesucht nach St. Moritz-Dorf in Hotel 1. Banges, Eintritt Mitte
Juni: 1.Küchen- und Magazingouvernante. Jahresstelle;

1 jüngerer Oberkellner ; 1 Kaffee- nnd
Haushaltungsköchin; l Casseroller; l Ulftier; 3-i
Saaltöchter; Küchen- und Offlcemädchen. Offerten mit
Zeugn. und Photo erbeten. Chiffre 1006

Gesucht zum sofortigen Eintritt nach Italien: Eine erste
Dispensiere und eine zweite Dispensiere, Salär 150

Lire reBp. SO Lue nebst Trinkgelderanteil, freie KoBt, Logis,
Wäsche. Eine Heise bezahlt bei zwölfmonatlicher Anstellung.
Nur Offerten tüchtiger, branehekundiger Bewerberinnen mit besten
Zeugnissen und Photos werden berücksichtigt. Retourmarke
beilegen. E. Kraft, Grand Hotel, Florenz. (1998)

gesucht per sofort in Hotel von 60 Betten; 1 Hilfsköchin,
03 1 Clätterln. Forest Hotel, Vermala o. Siders (Wallis). (2000)

Gesucht nach dem Engadln in grosses Hotel 1. Ranges: eine
Officegouvernante (Sommer- und Wintersaison), eine

Angesteliienköchln in Jahressteile. Offerten mit ZeugniB-
absouriften nebst Bild, erbeten. Chiffre 1001
f

Gesucht für sofort in Paasantenholel I. Ranges : 1 tüchtiger,
junger Sekretär, sprachenkundig, 1 Llngöre«Glätterin»l Glätterin, l KatTee-Angestelltenköchiii, i Ange«stelltenzimmermädctken, l Officebursche od. Office«mädchen. Chiffre 1002

Gesucht treue, zuverlässige Köchln für Fassanten, sowie
eine nette, treue Tochter zum Servieren und etwas Mithilfe

im Hause. Eintritt sofort. Offerten mit Lohnansprüchen an
E. Urwelder, Ilotel Alpenrose, Innertkirchen (Kt. Bern). (1003)

Gesucht: Koch oder Köchln als allein, für bessere, kl.
Pension Engadins. Verlangt wird sorgfältig geführte Küche,

auch entremetskundig,sparsam, nüchtern u. verträglich. Ch. 1974

Gesucht per sofort in Hotel von 80 Betten : einen ganz tüch¬
tigen, zuverlässigen und nüchternen Küchenchef für allein»

eine Kaffee« nnd Haushaltungsköchin, zwei sprachen-
gewandte, tüchtige Obersaaltöchter« ein Portler-Con«
dueteur« englisch sprechend, zwei Offlcemädchen and ein
Angestelltenzimmermädchen. Offerten mit Zeugnisabschriften,

Bild und Angabe der Gehaltsansprüche gefl. an Postfach

15 270, Lugano-Paradiso. (1985)

Gesucht per Ende Mai: Oberkellner, Sekretärin,
Kaffeeköchln, Zimmermädchen« Etagenportier.

Offerten mit Bild erbeten. Chiffre 1982

Gesucht für Mitte Juni: 1 Llngere« mehrere Saaltöchter«
1 Etagenportier« 1 Pätlssier zugleich Aide. Offerten

mit Photo, Altersangahen und Gehaltsansprüobe an Hotel Edelweiss,
Sits-Maria (Engadin). (1981)

Gesucht in Berghotel II- Ranges: Ein tüchtiger, sparsamer
Küchenchef für allein, oder eine ebensolche Chef«

köchln mit Hilfe einer Köchin, erfahren in allen Teilen und
Entremets auf Anfang Juli, für Mitte Juli eine Saallehr«
tochter. ein Zimmermädchen» welches glätten kann, für
sofort ein Küchenmädchen. Offerten mit Bild, Altersaogkbe,
Lohnansprüche und Zeugnisse an Kurhaus FIQhll, Leo Enzmann's sei.
Erben, Kt. Luzern. (1977)

Gesucht für sofort: 1 Zimmerkellner« 1 Chef de rang«
1 Commls de restaurant« deutsch, französisch u. enar-

Hjc.i »i« clübuiI, sutvie 1 Zi(n.ner/n4dClen. (j u -r- 1998

Gesucht zu sofortigem Eintritt: 1 Restauranttochter u.
1 Saaltochter. Offerten mit Zeugniskopien nnd Photo an

Salinenhotel» Rheinfelden. (1018)
\

Gesucht für die Sommersaison : Tüchtige Kaffee« u. Per«
sonalköchln, Economatgouvernante, Lingerie«

gouvernante» Glätterinnen, Saaltöchter, Llng&res.
Offerten mit Zeugnissen, Photo und Gehaltsau Sprüchen erbeten
an Hotels Seiler, Zermatt. (1017)

Gouvernante, tüchtige, anch im Service bewandert, wird
gesucht für Jahresstelle. Offerten mit Bild und Referenzen

erbeten. Chiffre 1909

HOtel«TeIephonl8tln, selbständige, für sofort. Eintritt ge¬
sucht. Zeugniskopien, Photo und Gehaltsansprtlche zu richten

an: Direktor F. Atteihofer, Hötel Baur au Lac, Zürich. (1011)

Kaffeeköchln« tüchtige, die auch die PersonalkUche besorgt,
zur Aushilfe für 3—4 Wochen per sofort gesucht. Offerten an das

Sanatorium Or. Brunner, Küsnacht-Zürlch. (1004)

KOChlehrling oder Volontär gesucht zum 15 Juni. Offerten
an Hötel u. Restaurant Splendide, Montreux. (1005)

Köchln od Koph« prima, auch in sänne" Platten bewandert,
gesucht auf Mitte Juni nach Luzern In Hotel-Pension.

Angenehme Stelle. O^erten mit Ansprüchen und Referenzen erbeten
an Postfach 3S01, Luzern. (i992)

On demande pour l'Hötel Capt k St. Cergue: une secrö«
tatre« 1 commls de cuisine, 1 culslniöre ä cafe,

1 Alle de cuisine« 1 Alle d'office, 3 femmes de Cham«
bre« 2 Alles de salle, 1 portler« l laveuroa laveuse.
Conditions de gage et date d'entröe a döbattre. S'adresser a
l'Hötel de la Prairie ä Lausanne. (1015)

Nachtportier zum sofortigen Eintritt in Passanten-Qotel
I. Ranges gesucht. Sprachkenntnisse nd prima Referenzen

erforderlich. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Altersangabe
erbeten. Chiffre 1995

Sekretär (II.)« tüchtiger, junger Mann, sprachenkundig und
in Buchhaltung bewandert, wird zum sofortigen Eintritt in

Passanten-Hotel I. Ranges gesucht. Offerten mit Zeugniskopien,
Photo, Altcrsangabe und GebaltsansprUchen erbeten. Ch. 1994

StellengesuchE^Qemandes deplaces

Bis zu 4 Zeilen. Jede Mehrzeile 50 Cts. Zuschlag.
Schweiz Ausland

Eratmalige Insertion (bis zu 4 Zeilen)... Fr. 2.50 .Fr. 3.50

Jede ununterbrochene Wiederholung IAO n 2A0

Postmarken werden an Zahluntfsstatt nicht
angenommen. — Vorausbezahlung erforderlich.
Kostenfreie Einzahlung in der Schweiz an

Postcheckbureau V Konto 85. Ausland per Mandat.
Nachbestellungen ist die Inserat-Chiffre beizufügen.

Belegnummern werden nicht versandt.

Jeder einzelnen Offerte Ist das Porto für die
Weiterspedition beizufügen.

B
Tauiimum

j Bureau & Reception, Jjjj

Buchhalter« gesetzten Alters, mit kaufmännischer u. Hotel-
praxis, sucht Stelle. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 962

Qureauposten. Gebildeter, seriöser, junger Mann, 3 Sprachen,D sucht Vertrauensatolle auf Bureau oder als Kontrolleur. Oh. 983

Bureaustelle. Junges, spraohenkundiges Fräulein,«sucht für
die Sommersaison Bureaustelle in gnteB Hotel. GraubUnden

nTTnvt Chiffre 941bevorzugt.

Bureauvofontärin sucht Stelle in besseres Hotel, wenn
möglich neben Sekretärin. Perfekt deutsch und französisch

sprechend. Kenntnisse im Maschinenschreiben. Chiffre 975

Bureau«Volontärin mit guten Kenntnissen in der Buch¬
führung und flotter Handschrift, sucht Anfangsstelle in

Hotelbureau zu ihrer weitem Ausbildung. Chiffre 998

Direktion« Görance von Hotel oder Pension für jetzt oder
später, Bncht gebildete Schweizerin mit 4 Sprachen, ganz

fachtüchtig, seriös, energisch, selbständig. Erstkl. Zeugnisse und
Referenzen. Chiffre 981

Direktor» mit prima Zeugnissen und Referenzen des In- und
Auslandes, wünscht seine Stelle baldmöglichst zu ändern.

Chiffre 930

Direktor« Schweizer. 4 Sprachen, verheiratet mit geschäfts¬
tüchtiger Frau, sucht Stellh, auch allein, event. Vertrauensposten.

Früher selbständig gewesen, reichliche Erfahrung.
Solort frei. Bescheidene Ansprüche. Chiffre 936

Fräulein« der 3 ITaaptsprachen mächtig, sowie in Reception
und Buchhaltung erfahren, sucht Stelle in erstklassiges Hqtel.

Langjährige Zeugnisse als I. Sekretärin zu Diensten. Offerten
erbeten an Frl. E. Kraft, Zähringerstr. 35, Zürich I. (991)

Hll!ssekretär«AnfangS8telle sucht junger, in allen Bu-
reau-Arbfelten versierter Commls, gewandter Stenograph u.

Maschinenschreiber, deutsch nnd franz. sprechend, Ansprüche
bescheiden, am liebsten franz. Schweiz oder Tessin. Chiffre 024

Secretaire» demoiselle, Baisse franc., ayant la pratique des
travaux de bureau, serieuse, connaissant l'anglais, cherche

placode secretaire d'hötel. Bonnes rdfdrences. S'adr.: Mile. Jeanne
Defago, Monihey (Valais). (951)

Secretaire« Suisse romaud, 23 ans, parlant 3 langues, con¬
naissant parfaitement la main courante, ainsi que la machine

ä eerire, cherche place de secretaire. Chiffre 973

Sekretär« junger Schweizer, 4 Jahre Praxis, nebst Hotelf&ob-
schule Lausanne, sucht für kommende Saison leichten Posten

als Sekretär. Offerten an A. Bauer, Villa Castagnola, Lugano.
(439) Pc. 7965 O.

Sekretär I.» Kassier» Chef de röceptlon» Schweizer,
25 Jahre, perfekt dents ch, französisch, englisch, in allen

Teilen der Hotellerie bewandert, sacht Stelle. Erstklassige
Referenzen. Chiffre 995

Sekretär«Kontrolleur» Schweizer, 25 Jahre alt, deutsch u.
französisch sprechend, Kenntnisse im Englischen, mehrjähr.

Küchenpraxls vorgestanden, sucht Stelle für sofort oder später.
In- oder Aualand. Chiffre 993

Sekretärin» tüchtig, Bucht Re-Eng&gement für Saison oder
Jahresstelle. Deutsch, französisch, englisch, Maschinenschreiben
etc. Chiffre 678

Stütze der Hausdame. Gewandtes Fräulein, Deutsche,
Mitte Dreissiger, mit Bureauarbeiten vertraut, sowie in allen

häuslichen Arbeiten selbständig« auch in der Krankenpflege
bewandert, sucht Stelle in kleinerer Pension. Offerten mit Gehalts*
anhübe erbeten. Ä Chiffre 938

S:I Salle & Restaurant

BuffettOChter« 28 Jahre, langjährige Serviertochter, tüchtig
nnd energisch, sucht, gestützt auf prima Zeugnisse des In-

und Auslandes, passende Beschäftigung in nur besseres Hotel,
Restaurant oder Conflserle. Chiffre 989

Oberkellner» Schweizer, 31 Jahre, estkl. Restaurateur, zur
Zeit in allererstem Hause der franz. Schweiz tätig, sucht sich

zu verändern. Eintritt nach Uebereinkunft. Zeugnisse erster
Häuser des In- und Auslandes. Chiffre 971

Oberkellner« tüchtiger, sucht Stelle als solcher oder aueh
als Chef de Service. Eintritt nach Belieben. Chiffre 640

Oberkellner« Anfänger, junger, spr&chenknndiger, routi¬
nierter, sucht Jahres- oder Saisonstelle event, als Chef de

rang oder Zimmerkellner. Gute Referenzen, bescheidene
Ansprüche. Chiffre 865

Saallehrtochter. Junge Tochter, deutsch und französisch
sprechend, sucht Stelle als Saallehrtocbter in erstkl. Hotel.

Offerten an Zehnder, Sihlhallenstr,40, Zürich4. (419) O.F.C.5087Z.

Serviertochter» tüchtig im Saal* und Restaurationsservice,
sacht passendes Engagement. Chiffue 992

Oberkellner und Gouvernante (Ehepaar), sprachenkun¬
dig und in Bnreauarbelten vortraut, suchen per sofort

Engagement. Jahresstelle bevorzugt. Gute Referenzen. Chiffre 935

Obersaaltochter» gesetzten Alters, sucht Stelle In mittel¬
grosses Hotel der franz. Schweiz. Jahresstelle bevorzugt.

Gute Referenzen zu Diensten. Chiffre 982

Obersaaltochter oder Restauranttochter sucht sofort
Stelle in gutgehendes Hotel* Dieselbe ist durchaus tüchtig

und arbeitsam und verfügt Uber sehr gute Zeugnisse. Ch. 977

Saallehrtochter, 18 Jahre, der franz. Sprache mächtig, sucht
Stelle in besseres Hotel. Chiffre 967

E:••••a•Mil
ill Cuisine 4 Office.

A pprenti«CulSlnler. On oherche ä placer nnjeune homme
M comme tel dans une bonne m&ison. Chiffre 974

Chef de cuisine, sparsam und gewissenhaft, mit langjäh¬
riger Praxis, sucht Jahres- event. Salsonstelle. Prima Refe-

enzen zu Diensten. Chiffre 932

Chef de cuisine» sobre. econome et de confiance, caractöre
agröable, ayant travatlle longtemps dans les monies places

et possödaiit les meilleurs certifieats, cherche nn engagement.
Petit Hötel ou Pension aeeepte. Chiffre 958

Chef de cuisine, serieux, sobre, trös dconome, ayant tra-
vaillö dans ra&Uon ler ordre, cherche place de snite ou date

ä convenir, saison ou k l'annöe. Certifieats A dlsp. Chiffre 972

Chef de cuisine, mit prima Zeugnissen, sucht Engagement
in mittelgrossem Hanse. Jahresstelle. Luzern und Umgebung

bevorzugt. Chiffre 984

K~conomatgouvernante sucht passendes Engagement.
EL Chiffre 904

KOCh, 27 Jahre, tüchtig und solid, sucht Engagement In gutem
Hause als selbständig oder Chef de partie. Gefl. Offerten an

Otto Lötscher, Kurhaus Vorder-Balmberg (Solothurn). (939)

KOCb. 22 Jahre, tüchtiger, strebsamer, sucht auf 15. Juni Saison¬
oder Jahresstelle als Commls oder Aide de cuisine. Ch. 978

Koch-Pätlssler, welcher schon als allein gearbeitet hat,
und eine Küche in kl. Hause fuhren kann, sncht Stelle für

Sammersaison. Prima Zeugnisse ais Pätlssier und Aide de
cuisine. Offerten mit Salärangaben und Eintritt an Bahnpostfach 1282,
Zürich I. (930)

Küchenchef im Hotel- wie Restaurationsservice bewandert,
sucht passendes Jahresengagement ev. auch Sommer- nnd

WintersalBonstelle. Chiffer 994

Küchenchef. 33 Jahre, im In- und Ausland tätig gewesen,
sparsam, sneht Stelle für sofort in mittelgrosses Haus. Jahresstelle

bevorzugt. Chiffre 948

Küchenstelle. Mädchen, 25 Jahre, Schaffhauserin, das kochen
kann, sneht zur Weiteransblldung Stelle In gutes Hotel event,

neben Chef auf 1. Jnni oder später. Chiffre 928

Pätlssier, Schweizer, mit prima Zeugnissen von ersten Häu¬
sern des In- und Auslandes, sneht Engagement für Sommersaison.

Offerten mit Angaben Uber Eintritt, Saisondauer, Salär,
an Bahnpostlach 1282, Zürich 1. (979)

Pätlssier, 22 ans, bon dücorateur, connaissant dejä nn pen la
partie, cherche engagement comme commis dans bonne maison

pour l'ete. Oertlflcat k disposition. Öftre det&illd avec condition
et salalre ä St. Strehler, Bttrglistr. 4, Wlnterthur. 1966)

Glätterin» jüngere, sacht in besseres Hotel Stelle als zweite
Glätterin. Chiffre 926

Glätterin» geübt, sprachenkundig« anch in der Lingerie be¬
wandert, sacht Saison- oder Jahresstelle in gntem Hotel oder

Sanatorium. Chiffre 970

Gouvernante d'etage« gesetzten Alters, gut präsentierend,
der 4 Hauptsprachen mächtig, tüchtig im Fache, mit erstkl.

Referenzen, sncht selbständigen Posten in gntes Haus, würde
auch Stelle als Gouvernante generale annehmen oder selbständige
Leitung eines kleinen Hauses. Chiffre 917

GOUvernante«LIngöre» gesetzten Alters, in allen vorkom¬
menden Arbeiten erfahren, sucht Engagement auf 15- Juni.

Chiffre 969

Gouvernante«Lln£öre» gesetzten Alters, tüchtig n. seriös
sacht Engagement in gates Haus. Chiffre 943

Weissnäherin» junge, tücht., sucht Stelle in Hotel-Lingerie.
• Nähere Auskunft bei Verena Dossenbach, Deinikoo« Baar

(Kt. Zug). 1929)

Zimmermädchen, gesetzten Alters, sucht Stelle in Hotel
per 1. Juni oder auf Beginn der Saison. Kann auch den

Zimmerservice besorgen. Zeugnisse zn Diensten. Chiffre 944

Zimmermädchen» tüchtiges,' erfahrenes, sacht per sofort
Engagement in erstklassiges Haus, Saison- oder Jahresbe-

betrieb 95*

iiiih nniJiTI~
Loge, Lift & Omnibus. Ij! |

/"lonclerge« sprachcnkundig, sucht Sommor-Saisoustolle, evt.
w als Conducteur, in nur erstkl. Haus. Chiffre 954

poncler£e-Conducteur, ledig, 32 Jahre, sucht Posten In
W mittleres Haus (Jahresstelle bevorzugt), event. Etagenportlerin gutes Hotel. 4 Ilauptsprachen, gute Referenzen. Eintritt
nach Uebereinkunft. Chiffre 634

poncierge«Conducteur, 35 Jahre, Bündnor, der 4 Haupt-O sprachen mächtig, mit guten Zeugnissen, sucht Stelle,
wennmöglich Saison mit Sommer- und Winterbetrieb. Chiffre 642

ponclerge«Conducteur» Schweizer, spranhenhundig. in
W den 30«f Jahren, suoht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 960

ponclerge,L/ präsentlerei_ Schweizer, tüchtiger, seriöser Fachmann, gut
präsentierend, mit langjährigen Zeugnissen aus ersten lläu-

sera, suoht Stelle. Nähere Referenzen erteilen Herren Gebrüder
Richert, Nevada Palace, Adelboden. Offerten an J. Böckil, 23, rue du
Marchd. Montreux. (938)

ponclerge oder Conducteur» Schweizer, gesetzten AltersO und Charakters, 4 Spraotieu, mit vorzüglichen Zeugnissen,
sucht Stelle. Eintritt nach Belieben. Chiffre 985

ponclerge«Conducteur oder Conducteur in erstkl.
Ls Hotel, zuverlässig, der drei Hauptsprachen mächtig, mit besten
Zeugnissen, sucht baldmöglichst Saison-od. Jahressteile. Ch. 986

Porttor. Die unterzeichnete Amtsstclle sucht für zwanzig¬
jährigen, tüchtigen Burschen mit Sprachkenutnissen, Stelle

als Hotelportier. Liftler oder ähnliches (nicht In Küche), auf 1.
oder 2. Juni In Genf, Lausanne oder Moutreux. Offerten mit
Angabe der Bedingungen erbeten an die Stellenvermittlung der
Amtsvormundschaft Zürich, Flössergasse 15. (987)

Portler» solider, zuverlässiger sprachenkundiger,, sucht Stelle
in besseres Haus. Chiffre 925

3

Badmeister. Saisonstelle sucht ein Landwirt in den Dreissiger¬
jahren, ledig, in ein Bad als Badmeister oder Zimmerdienst,

Gartenbau nebst anderen Arbeiten event, in ein Hotel. Suchender
ist flink, solid u. ordnungsliebend. Lohn nach Leistung. Offerten
an Ernst Schönl, Landwirt, Ursellen bei Stahlen I. E. (!»oS)
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Bursche» junger, 17 Jahre, sucht Stelle in Hotel oder Land¬
wirtschaft, wo er Gelegenheit hätte, französisch zu lernen.

Offerten nimmt entgegen Hans Baumann, Haslf b. Frutigen (Kanton
Bern). (965)

Kinderfräulein. Junge, gebildete Schweizerin, perfekt fran¬
zösisch nnd schrift tcuteeh sprechend, in Kinderpflege geübt,

mit besten Referenzen, sucht sich zu veränderrn, am liebsten ins
Ausland. Chiffer 993

(Klavierspielerin, geübte, auch im Haushalt tüchtig, sucht
IX Stelle in Hotel oder Privat. Bescheidene
an Postlagerkarte 66Z, Luzern. (433)

Ansprüche. Offerten
P 10752 Lz

Tochter, bessere, sucht sich als Hotelgouvernante aus¬
zubilden, neben der Dame oder älteren, tüchtigen Gouvernante,

in nur besseres Hotel der Schweiz. Offerten an Frl. Hüsler,
Habsburgerstrasse 21, Luzern. (937)

COltfeur und Portier«Ausläufer» deutsch u. französisch,
der auch Bäder, Pödlcure, Krankenpflege versteht, sucht stelle.

Offerten an Emil Weber, Coiffeur, Sarnen (Obwalden). (1)90)

Zur gefl. Kenntnisnahme.
Wir ersuchen hiermit die Herren Prinzipale,

die noch im Besitze nicht passender OH'erten sind,

um Rücksendung der noch bei ihnen lagernden
Photographien und Zeugnisse. Zahlreiche
Zuschriften von seilen der Angestellten legen uns
nahe, dem Personal in Zukunft die Namen der
säumigen Hotels bekannt zu gehen, damit die so

lästigen Reklamationen nicht mehr an uns
gerichtet, sondern direkt vorgebracht werden können.

Desgleichen werden die inserierenden
Angestellten ersucht, ihnen zugehende Offerten in ihrem
eigenen Interesse möglichst rasch zu beanlworlen.

Die Expedition der „Hotel-Revue".

fB|fSM Wir bitten zu beachten, dass

ÄWI5# allen uns zugestellten Offerten
auf Stellenanzeiger-Inserate das Briefporto für
die Weiterleitung beigefügt sein muss, ansonsl

wir die Beförderung an die Inserenten nicht
übernehmen könnten.

Die Offerten sollen in einem besondern

Umschlag stecken, auf welchem nur die
betreffende Chiffre steht und die Briefmarke für
die Weiterspedition lose aufgeklebt ist. Der
äussere Umschlag, mit der Adresse der
Expedition, ist ohne Nummer; es können Offerten
auf mehrere Inserate darin enthalten sein,

natürlich jede in besonderer, verschlossener

Enveloppe und mit Portobeilage für die

Weiterleitung. Die Expedition.


	

